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Donnerstag, 1. April 1943 


Der erste Monat der Dönitz-Offensive 


Am letzten Märztag noch eine U-Boot-Sondermeldung: 103500 Feindtonnen versenl 


Drahtbericht unserer Berliner Schelltleitung 
Berlin, 1, April 


Der Kernpunkt der gesamten Kriegslage ist 
nach wie vor neben dem sieqhaften Wider- 
stand im Osten der zur Totalität gesteigerte 
Seekrieg der Achso gegen die ozeanischen 
Wege des Gegners, Vergeblich hat Churchill 
kürzlich auf einer Erklärung im Unterhaus 
diese Tatsache allzusehr verschleiert,. Indem 
er so tat, als ob trotz der außerordentlichen 
Steigerung der Versenküng England der wel- 
teren Entwicklung des U-Boot-Krieges nicht 
mehr mit den bisherigen Befürchtungen ent- 
gegenzusehen brauche. Nun bringt der letzte 
Tag des März noch eine Sondermeldung über 
Erfolge deutscher U-Boote, die dazu noch bei 
denkbar ungünstigster Wetterlage, bei orkan- 
artigem Sturm, erzielt worden sind, Insgesamt 
hat der März als erster Monat der Dönitz- 
Offensive über 900000 Tonnen erbracht. 
In den ersten drei Monaten des Jahres 1943 
sanken mehr als zwei Millionen Feindtonnen 
auf den Meeresgrund, im gleichen, Zeitraum 
des Vorjahres wären es 1,57 Millionen, 

Der Märzrekord mit seinen 900000 Tonnen 
ist in einer Zeit erzielt worden, in der der 
volle Einsatz der U-Boot» erst beginnt, Im 
Gegensatz zu Churchill ist denn auch Lie 
Edinburgher Zeitung „The Scotsman” der Mei- 
nung, ep sei völlig unerfindlich, woher der 
Ministerpräsident in der U-Boot-Frage seinen 
Optimismus hernehme, Die Schilfsverluste, #0 
führt das Blatt aus, hören nicht auf, sie sind 
sogar in ständigem Steigen begriffen. Das bri- 
tische Volk sei angesichts der Schweigsamkeit 
der amtlichen Stellen gezwungen, eigene Er- 
wägungen über die wirkliche Lage anzustel- 
len. Wenn es nach den amtlichen Berichten 
aus dem Ersten Weltkrieg nur 169 U-Boote, fer- 
tiggebracht hätten, die britische Insel fast aüs- 
xuhungern, um. wieyiel katastrophaler, sel die 
Versorgungslage heute, da ohne Zweifel Hun- 
derte von U-Booten ohne Unterlaß Monate 
Rindurch viele Zufuhren aufhalten oder ver- 
nichten könnten, Und der Sprecher der nord- 
amerikanischen Marine erklärte letzthin, „so 
wie die Dinge stehen, gewinnen wir die Trans- 
portschlacht nicht" s. 

Die britisch-amerikanische Kriegführung 
muß also damit rechnen, daß jeder militäri- 


sche ‘Plan durch das Eingreifen der deutschen 
U-Boote zumindest wesentlich gestört wird. 
Das unterstreicht auch der frühere italienische 
Minister Pavolin| im „Messaggero“. Er weist 
darauf hin, daß der Feind in der gegenwärll- 
gen Schlacht in Tunesien vor allem das Ziel 
verfolge, die Mittelmeerstrecke dem anglo- 
amerikanischen Seeverkehr freizugeben. Zu 
diesem feindlichen Ziel sei jedoch zu bemer- 
ken, daß, ganz gleichgültig, wie die Schlacht 
in Tunesien endet, die Schließung der Sperre 
im Mittelmeer von den italienischen Stütz- 
punkten und nicht von den afrikanischen aus 
durchgeführt worden ist. Die Sperre habe be- 
standen,, bevor die Achsentruppen Tunesien 
besetzten. In der Sicherung dieser Sperre liege 
nicht zuletzt die strategische Bedeutung 
Siziliens. Die Insel verwehre der anglo- 


amerikanischen Schiffahrt die Durchfahrt durch 
das Mittelmeer und erhöhe die Tonnagenot 
des Feindes, der zu weiten Umwegen gezu: 
gen sel, Die Insel:bildet zugleich. eine vim: 
tegische Stellung Italiens und ein Vorwerk des 
europäischen Kontinents, Die Siziliäner wüß- 
ten, daß,inachdem der Bolschewismus: im Osten 
aufgehalten und die Kornkammer der Ukraine 
Europa gesichert, worden ‘sel, der ` Feind den 
Krieg verlieren müsse, wenn es ihn nicht 
gelinge, in Europa zu landen und wenn der 
Schwund. des feindlichen Schiffsraumes an- 
dauere. 

Daß aber die Invasion ein heißes Eisen 
bleibt und daß der Tonnageschwund sich kräf- 
tig vermehrt, dafür wird die Kriegführung 
der Achse an allen Küsten Europas und auf al- 
len Meeren zu sorgen wissen! 


„Genossen“ erschießen ihre Verwundeten 


Bilder aus dem Bandenkrieg in Bosnien | Eine befreite Stadt atmet auf 


Der Wehrmachtbericht am Dienstag mal- 
deie die restlose Niederschlagung eines von 
den Bolschewisten angezettellen Bandenkrie- 
ges in Südkroatien, Der nachstehende PK.- 
‚Bericht von Kriegsberichter Kurt Neher gibt 
ein Bild des harten Kampfen, den die deut- 
schen und verbündeten Truppen mit den 
vertlerten „Patlisanen“ zu bestehen hatten. 

Nach der Zerschlagung des Widerstandes 
der bolschewistischen Banden in den schluch- 
tenreichen Waldgebieten der etwa 1500 Meter 
hohen Crna Gora, in denen sie sich zäh ver- 
teidigten, stieß eine deutsche Aufklärungsab- 
teilung nach Glamotsch vor. Bereits bei Ein- 
tritt ïn das dichtbesiedelte Ribnjak-Tal wur- 
den die feldgrauen Soldaten von der auf die 
Straße eilenden Bevölkerung stürmisch begräßt. 
Das überraschende Auftauchen der motorisior- 
ten deutschen Verbände bag de voten ur 
den zu wilder Flucht gezwungenen und sie 
daran gehindert, daß das einstmals schmucke 
Städtchen nach dem Vorbild von Bosn. Krupa, 
Gluje und Jezero dem Erdboden gleichgemacht 
wurde, 

Obwohl die Bevölkerung durch eine mo- 
natelange Schreckensherrschaft der Banden 
stark dezimiert worden war, hatten sich noch 


Attlee fordert die Kapitulation Indiens 


Zynische britische Begründung: Gandhi ein englandfeindlicher Diktator 


Sch. Lissabon, 1. April (LZ.-Drahtbericht) 


Der Verlauf der gesit gen Indien-Aus- 
sprache im Unterhaus hat selbst in Kreisen, 
die der indischen. Nationalbewegung zurück- 
haltend gegenüberstehen, Enttäuschung her- 
yorgerufen, Ein Abgeordneter der Linken er- 
klärte, das Weißbuch des Indienministers 
Amery sel „ebenso böswillig wie irreführend", 
und el unwahr, daß der indische Kongreß 
zu irgendeiner Zeit versucht habe, eine Revo- 
lution In Indien herbeizuführen“, 

Eine erstaunliche Höchstlelstung In Zynis- 
mus war die Schlußrede Attlees, Dieser fand 
eine neue „sittliche“ Begründung für die Ver- 
folgung Gandhis und der indischen National- 
bewegung. Gandhi sel ein Heiliger, der elne 
wahrhaft diktatorlsche Stellung einnähme; die 

olitischen Parteien in Indien würden den tota- 
itären Parteien Europas immer ähnlicher, Als 
Demokrat aber müsse er, Attlee, gegen jede 
Diktatur kämpfen, also auch gegen eine indi- 
sche, d. h. um der Demokratie willen sieht sich 
England „gezwungen“, seine militärische Herr- 
schaft in Indien aufrecht zu erhalten, bis sich 
die indischen Partelen „den. britischen Orga- 
nisationen angeglichen haben“, wie sich 
Attlee ausdrückt, also bis zur Kapitulation der 
indischen Freiheitsbewegung! 

Die meisten Abgeordneten stimmten der 
Regierungsauffassung zu, Auch die Arbeiter- 
parlei nahm scharf gegen Indien Stellung, nur 
in untergeordneten Frägen wurden einige Vor- 
schläge gemacht, So verlangte der arbeiter- 
parteiliche Abgeordnete Amoon, England solle 
auf die Gefahr hin, „das Gesicht zu verlieren‘, 
noch einmal eine Aussöhnung versuchen, und 
der liberale Abgeordnete Graham Whithe ver- 
Jangte, neue Männer, neue Ideen und neue Me- 
thoden für Indien, 


Die Erbschleicher 


Bangkok, 31,- März 
Es Ist ‚erstaunlich, mit welcher Offenheit 
dis Machthaber in Washington eingestehen, 


daß sie langsam, aber sicher Englands Erbe in 
Indien anzutreten gedenken, Präsident Roose- 
velts persönlicher Vertreter In Indien, Wil- 
liam Philipp, erklärte anläßlich einer Presse- 
konferenz ín Bangalore, er habe das größte 
Interesse an Indiens Zukunft in wirtschaft- 
licher, finanzieller und politischer Hinsicht, Er 
betonte, weite nordamerikanische Kreise seien 
heute an Indien lebhaft interessiert, was durch 
die Anwesenheit zahlreicher junger Amerika- 
ner unterstrichen würde, 


so viele Männer und Frauen auf den Straßen 
eingefunden, daß die Stadt ihren Befreiern 
noch einen schwachen Abglanz ihres früheren 
Volksreichtumes bieten konnte, Viele Men- 
schen weinten in stummer Ergriffenheit. Es 
gibt kaum eine Familie, die nicht einen ermor- 
deten Angehörigen zu betrauern hat. Die 
Stadt selbst zeigte sich im Gewand trostloser 
Vernachlässigung, Die Häuserwände waren 
beschmiert mit bolschewistischen Parolen und 
Drohungen, die Straßen waren verdreckt und 
die Häuser oft bis auf Tische, Stühle 'und Pub: 
böden ausgeschlachtet. 

In der befreiten Stadt befanden sich auch 
mehrere Lazaretto, In denen teilweise 500 bis 
600 verwundete und kranke Bolschewisten 1a- 
gen, Die hauptsächlichste Krankheit, unter der 
die Banden zu leiden haben, et der Typhus:- 
Nach den Aussagen der zurilckgebllebenen Be- 
völkerung wurden aus einem einzigen Lazarett, 
das etwa 80 Betten zählte, täglich etwa neun 
Tote herausgetragen. Ein grelles Licht auf die 
menschliche Verkommenheit der roten Horden 
wirft die Tatsache, daß schwerkranke „Ge- 
nossen” und auch Schwerverwundete von 
ihren Pflegern einfach erschossen wurden, so- 
bald ihre primitive Heilkunst versagte. 

In wilder Flucht wichen die zerschlagenen 
roten Horden dem Stoß der deutschen Ord- 
pungetruppen, aus und versuchten-in dem kar- 
stigen, über 2000 Meter hohen Bergland nach 
Süden zu entkommen. Jetzt hat sie ihr wohl- 
verdientes Schicksal erreicht, und das gequälte 
Land atmet auf, 


Für die Freiheit gefallen 
We. Rom, 1. April (LZ.-Drahtbericht) 
Im. Kampf gegen kommunistische Partisa- 

nen in Kroatien fiel der Kommandeur ‚der 
kroatischen Schwarzen Legion, Oberst Jure 
Francetio. Der Stantsführer hat dem vorbild- 
lichen Kämpfer um die krontische Freiheit 
nachträglich die Goldene Tapferkeits-Medaille 
verliehen, 


Die Staatsakt für Botschafter von Moltke m Breslau 
An der Spitse zahlreicher hoher Vertreter von Staat, Partel und Wehrmacht war In Vertretung des 


Führers Relchsauñenminister von Ribbentro 
dionnte dos verstorbenen Hotschafters whralgto. 


erschienen, 
Unsero Aufnahme: 


der. in seinar Ansprache die hahon. Ver- 
Roichsaußenminikter Von Ribben- 


teop nimmt, auf der Treppe des Lundhauses stehend, Abschied von dom Sarg, der auf einer Latette 
Y 


nach dem Heimatort des Botschafters übergeführt wurde: 


Fot.: Scheil, 2) 


Mit 80 Jahren noch im aktiven Wehrdienst 


Oberst Hans Heinrich Mofrichter, der älteste im 
aktiven Wehrdienst stehende deutsche Offixier, 
wurde vom Führer durch eln persönliches Mand- 
iben geehrt, Stabschef Lutze benlückwünschte 
verdienten alten SA.-Fihrer zu seinem $. Ge- 
(SA.-Wegener, Presse-Hoffmunn, Z) 


soh 
den 
burtstäg. 


Südost im Kriegsgewand 


Von unserem Nahosl-Vertreter Dr. Heinz Mundhenke 


Wer heute die Hauptstädte im Südostraum 
besucht, wird überrascht sein, wie schnell 
sich ihre. Gesichter einander angeglichen ha- 
ben. ‚Sie stehen alle unter dem unerbittlichen 
Gesetz des Krieges, und die Romantik, die 
einst den Balken wie ein verwünschenes 
Schloß geheimnisvol) umspielte, hat sich in 

äia stillen Täler und wildzerklüfteten Gebirge 
geflüchtet,” wo auch jetzt noch nicht der 
cherse Rhythmus moderner Technik erklingt. 
Zwar ist Budapest die „Königin“ unter den 
Donau-Städten geblieben, aber nicht mehr 
die Stadt des ‚Lichtes, Hier, wo sonst all- 
abendlich die wundervolle Donau-Front mit 
ihren Prunkbaufen in eine Flut des Lichter 
von tausend Lampen und Scheinwerfern 
tauchte und südländisches Temperament im 
bewegten Bild heiter-ungezwungenes Nächt- 
leben seinen sinnfälligen Ausdruck fand, 
schlägt heute Punkt 23 Uhr die Polizeistunde. 
Eine ähnliche Wandlung hat sich in Buka- 
rest vollzogen, Wer glaubt, hier noch ein 
„Klein-Paris" vorzufinden, wird erstaunt sein 
über den Lebensernst, der in der Hauptstadt 
Rumäniens herrscht, das Schulter an Schulter 
mit seinen großen Verbündeten in vorderster 
Reihe gegen den Bolschewismus um sein Da- 
sein kämpft, Geblieben ist freilich dor be- 
sondere Reiz, der sich dem Fremden in Bu- 
karest als Stadt der Gegensätze offenbart. 
Das architektonische ‚Antlitz, das eine auffal- 
lende Mischung _ balkanlsch-ländlicher ung 
amerikanisch übersieigerter Stilelemente zur 
Schau trägt, veranschaulicht die typische 
Epoche eines Landes, das durch die Pariser 
Vorortverträgs seine gesunden Maßstäbe ver: 
Joren hatte und jetzt, wieder zur ‚Selbstbesin- 
nung zurückgekehrt Ist, . 


Im Gegensatz daziv/ zeigt Belgrad In sei 
nem äußeren’ Bild wip. In seinem Inneren We- 
sen die ‘tiefen Auswirkungen des Versagens 
einer) Stadt, deren ` anmaßenden Herrschafts- 
anspruch zu Unrecht | bestand. Belgrad: vør- 
suchte, ‚unter großem Aufwand den: Schein zi 
erwecken, weltslädtischer. Mittelpunkt eines 
fostgefügten. Staatswesang zu. sein, In dem 
Augenblick jedoch, in: der ‚der. jugoslawische 
Staat. seine ‚Lebensunfählgkeit, erwies, mußte 
auch die Fassade Belgrads zerbrechen, und 
deshalb erweckt es gegenwärtig den Eindruck 
einer vom Schicksal hart gezeichneten Stadt, 
Auch Athen hült heute ‚sein, Antlitz in 
Trauer, denn zur Zeit muß es; dap Jeichtler- 
tige Spiel ‚seiner Politiker bitter büßen. Nach- 
dem der Krieg die Stadt Ihres kosmopoliti- 
schen Charakters entkleidet und. (ren meere- 
umspannenden Lebensnerv durchschnitten. hat, 
bleibt ihr dennoch. die, unvergängliche Schön- 
heit der Zeugen klassischen Lebensidcals, 


Eine ganz andere Atmosphäre! lagert über 
Sofia, der Hauptstadt des wiedererstandenen 
Großbulgarlens. Wenn das Kriegsbild Sofias 
rein Außerlich nur geringe Unterschiede gegen- 
über dem aus Friedenstagen aufweist, so hat 
diese Tatsache nicht zuletzt Ihren Grund darin, 
daß die Ausgeqlichenheit das Merkmal dieser 
verhältnismäßig jungen Hauptstadt ist, Sofia 


Der totale Krieg ist der kürzeste Krieg. Ihm folgt der totale Sieg 


Wir bemerken am Rande 
Frauen im Sowjetparadies Wie der Bolache- 


scheute, rellglöse Empfindungen 
ziehen, 


d „Bolretung” 
` eino brutale 


Sinne mehr, 
aufzuweisen, 
schutz zusagen, 
dem Papler, 
Geburt, 


Nicht einmal eine 
leichtere Arbeit wird In dieser Zeit den Müttern ge- 
währt, Sie werden verhöhnt, wenn ale ein solchen 
Durch die Auflösung 
der Ehe, an deren Stelle die „reglatrlerte” und die 
„laktische“ Ehe trat, berauble man die Frau auch 
Auer natürlichen Würde als Frau. und Mutter. Das 
Kind konnte von der gänzlich schulzlosen Frau nuf 
noch als Last empfunden werden, Die Folge davon 
war die Abtreibung und die völlige Aullösung der 
Familienmoral, 

Die Zah) der erwerbatätigen sowjetischen Frauen 
Ist seit 1020 yon elwa 8 Millionen his houte eut 30 
bis 40 Millionen angestiegen. An dieser Zahl kann 
man das Blend der Frauen In. Sowjeitußland ermes: 
sen, da ale ohne Rücksicht aul ihre körperliche 
Leistungslählgkeit bedenkenlos auch zu schwersten 
Arbeiten gepredt werden. Wenn man jetzt in 
Deutschland alle Frauen zur Mitarbeit aufgerulen 
hat, dann geschieht das unter Beachtung aller sozia- 
Jen Gesichtapunklo und Einsatz aller nur ‚möglichen 
Schutzmaßnahmen. Außerdem ist sich jede deutsche 
Frau bewußt, dad der Sinn Ihres Einsatzes die Be- 
zwingung den Bolschowlsmus und seiner unmensch- 
lichen Methoden Ist! ` LZ. 


beggen Eh 


will nicht mehr scheinen, als 
perung einen gesunden und fest im Bauerntum 
vorwurzelten Staatswesens, Der Ausbau Sofias 
zu einer modernen Großstadt ruht auch wäh- 
rend des Krieges nicht, doch er trägt den Stem- 
pol ruhiger Bosonnenhelt, die stets verhin- 
derte, daß das Gesicht der bulgarischen Haupt- 
stadt die Züge jener für so viele südosteuro- 
päischo Städte bezeichnenden Unausgegli- 
chenheit annahm, 


Die beiden jüngsten europälschen Haupt- 
städte Preßburg und Agram weisen auch heute 
noch als einstige Glieder der Donaumonarchie 
in Ihrer baulichen Anlage und ihrem gelstigen 
Gepräge viele Ähnlichkeiten auf, Trotz jahr- 
zehntelanger Fremdherrschaft-gelang es weder 
den Tschechen noch den Serben, das aus 
eigenständisch-volksgebundenen und altöster- 
reichischen Elementen harmonisch gemischte 
Bild dieser Städte wesentlich, zu verfälschen. 
Ubrig»blieben von diesen Bestrebungen verein- 
zelte seelenlose Betonklötze als Dokumente 
einer Diktatspolilik, Es zeugt von der unge- 
brochenen Kraft des slowakischen und kroati- 
schen Volkes, daß diese beiden Städte trotz 
des Krieges schnell in ihre Aufgabe als Haupt- 
städte hineinwachsen. 


Abgesehen von den unmittelbar vom 
Kriegsgeschehen betroffenen Ländern herrscht 
im Südostraum keine Not, Wenn trotzdem vor 
allen Dingen in den Hauptstädten gewisse 
Versorgungsschwierigkeiten vorhanden sind 
und als Folge davon Mangelerscheiryingen 
auftreten, so ist die Ursache hierfür darin zu 
suchen, daß auch in diesen Staaten die Umstel- 
lung der Landwirtschaft auf die Kriegserfor- 
dernisse, die sich nicht zuletzt In einer ver- 
stärkten Ausfuhr der Agraierzeugnisse aus- 
wirkt, zwangsweise Einschränkungen mit sich 
bringt, Auf der anderen Seite hat die Einfuhr 
von Industrieartikeln, auf die der Südosten in 
starkem Maße angewiesen ist, einen bedeu- 
tenden Rückgang erfahren, so daß viele Wün- 
sche zurückgestellt werden müssen, Hinzu 
kommt, daß die in der europäischen Front ste- 
hetiden Südoststaaten große Armeen unterhal- 
ten und dadurch ein erheblicher Teil der Be- 
völkerung dem Produktionsprozeß entzogen íst 
Noch ausgeprägter treten die Kriegsbelastun- 
gen im Verkehrssektor zutage, Da diese Städte 
das Stadium der Straßenbahn weitgehend 
übersprungen haben und der Verkehr zum 
großen Tell durch Autobusse bewältigt wird, 
herrscht infolge der Treibstoffrationierung bei 
den öffentlichen Verkehrsmitteln eine ständige 
Uberfüllung, Ferner fällt der Umstand ins Ge- 
wicht, da8 die Benutzung von Privatkraft- 
wagen nahezu vollkommen unterbunden ist, 


ist: Vorkör- 


Das leise Kommando 
29) ‚Roman von Willy Marma 


Nur zu Jan Lehnert sprach er davon, 
Wenn der ihn manchmal auf einem Pürschgang 
begleitete, er sah in seinem Nachbarn keinen 
Konkurrenten. Ein leidenschaftlicher Jäger, 
wie er selber es war, würde Lehnert nie wer- 
den, Noch hatte dieser keinen Schuß abgege- 
ben, Es kam ihm mehr darauf an, stundenlang 
von einem Anstand aus den mäuselnden Fuchs 
zu beobachten oder der Schleloreule zuzusehen, 
wie sie in der Dämmerung unbeweglich und 
scheinbar leblos auf dem Zweig einer Klefer 
hockte, dann plötzlich wie ein Stein hernieder- 
fiel und mit einer Feldmaus davonhuschte, 

Eines Nachmittags war Papenbrink wieder 
mit einem unternehmenden „Waidmannsheil" 
fortgegangen, Heimlich hatte er sich fortge- 
stohlen, damit Wotan, der Jagdhund, sich nicht 
umbrachte, wenn er daheimbleiben mußte; beim 
Ansitz auf den Bock war er überflüssig, 

Nach einer Stunde kam aufgeregt Mutter 
Hamann angelaufen., Papenbrink hätte ihren 
Mann, der sich mit der Sense beim Strohdurch- 
schneiden am Knie stark verletzt hatte, am 
Morgen besucht und ihn neu verbunden, nun 
hatte er arge Schmerzen, liege mit roten Backen 
im Bett und knirsche mit den Zähnen, weil das 
Stechen im Knie nicht zu ertragen sel, 

Frau Päpenbrink erkannte, daß die Ver- 
schlimmerüng bedenklich war, weil sich offen- 
bar Fieber eingestellt hatte. Seine Berufsarbeit 
ging ihrem Mann immer und überall voran; 


Stuka-Angriffe am 


Kuban-Brückerikopf 


Feindkräfte am Ladogasee vernichtet / Der neue große U-Boot-Erfolg 


Aus dem Pührerhauptquartier, 31. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Süd- und Mittelabschnitt der 
Ostiront verlief der Tag im allgemeinen ruhig. 
Im Kuban-Brückenkopf und südwestlich Wjasma 
wurden feindliche Vorsiöße durch wirksames 
Artillerlefeuer und wuchtige Angriffe von 
Sturzkampfverblinde zerschlagen, Südlich des 
mens gen erreichte ein eigenes Angriffs- 
unternehmen zur Verkürzung der Front trotz 
erheblicher Geländeschwierigkelten die ge- 
steckten Ziele, Im Kampfraun. südlich des La. 
dogasees dauerten die harten, aber erfol 
reichen Abwehrkämpte Zwel feindliche Ba- 
talllone wurden eingeschlossen und vernichtet, 
eine Anzahl Panzer abgeschossen. 

Die Abwehrschlacht In Tunesien hält 
an. Während in einigen Abschnitten die-feind- 
liche Angrilistätigkelt unter dem Eindruck den 
erfolgreichen Widerstandes deutsch-italleni- 
scher Truppen vorübergehend etwas nachliah, 
setzte der Folnd an anderen Frontabschnitten 
seine schweren Angrille fort, Sämtliche An- 
grille scheiterten auch gestern an der entschlos- 
sonen Abwehr unserer Truppen. Die Luftwalfe 
griff am Tage und bel Nacht durch laufenden 
Einsatz Ihrer Fliegerverbände wirksam in die 
Erdkämpfe eln, 


Im Mittelmeer versenkte ein deutsches 
Kampfilugzeug ein britisches Unterseeboot, 

Ein überraschender Angritt der Luftwaffe 
am gestrigen Tage gegen militärische Ziele an 
der Südküste Englands hatte Erfolg. 

Wie durch Sondermeldüng bekaratgegeben, 
haben unsere Unterseebootc den Feind auf ver- 
schledenen Nachschublinien erneut schwer ge- 
troffen. Sie versenkten im Nordatlantik bei 
tellwelse orkanartigem Wetter, im Mittelatlan- 
tik und im Mittelmeer, zum größten Tell aus 
Geleltzügen, 17 feindliche schwer..e!adene Ha; 
delsschiffe mit zusammen 103 500. BRT. 

In der Biskaya wurden fünf schwere Feind- 
bomber beim Angrilí auf Unterseeboote durch 
die Abwehrwalfen dieser Bol abgeschossen, 


Die Lage in Tunesien 


Rom, 31. März 

Der italienische Wehrmachtbericht meldet 
u: at Der Feind setzte aucl. gestern seinen 
Druck an der tungslschen Front fort und unter- 
nahm neua heftige Angriffe, denen die Trupe 
en der Achsenmächte in enger Zusammenar- 
beit mit der Luftwaffe zähen. Widerstand ent- 
gegensetzten, Amerikanische Flugzeuge war- 
fen einige Bomben auf Crotone (Catanzaro) ab 
und belegten die Ortschaft;mit MG.-Feuor, 


VergeblicheHilferufeaus dem Stillen Ozean 


Roosevelt lehnt Einladung nach Neuseeland ab / Ein Artikel der „Times“ 


Sch, Lissabon, 1. April. (LZ.-Drahtbericht) 


Roosevelt hat eine Einladung zum Besuch 
von Neuseeland, die von dem neuseeländischen 
Premierminister Traser übermittelt wurde, ab- 
gelehnt und erklärt, er würde der Einladung 
zwar sehr gern Folge leisten, könne aber im 
Augenblick an eine solche Reise nicht denken. 
Die Einladung hatte den Zweck, den amerika- 
nischen Präsidenten an dem Schicksal der bri- 
tischen Dominien im westlichen Pazifik zu in- 
teressieren, Immer wieder kommen aus Neu- 
seeland und Australfen dringende Hilferufe, 
ebenso aus dem Hauptquartier General McAr- 
thurs. Die Ablehnung der Reise Roosevelts 
nach Neuseeland beweist,‘ daß England und 
Amerika die Dominien in der Südsee Ihrem 
Schicksal überlassen wollen, Daran, ändert 
auch nach Ansicht maßgebender Kreise die 
große Pazifikkonferenz nichts, die dieser Tage 
in Washington stattfand, Die Dominien in der 
Südsee hörten sehr viele schöne Worte aber 
aus all diesen Worten klang nur die eine un- 
abänderliche Tatsache heraus, daß England 
und Amerika im Augenblick zu einer großen 
Offensive gegen Japan nicht bereit und nicht 
fähig sind, 

Die Lage im Pazifik macht den englischen 
Blättern schwere Sorgen, Diese Sorgen klin- 
gen aus dem Mittwoch-Leitartikel der Times" 
heraus, ‚in. dem erklärt wird, mit. jedem Tag, 
den die Japaner im Besitz.der von ihnen 1941 
und 1942 eroberten weiten fruchtbaren Gebiete 
bleiben würden, ‚wüchsen die Schwierigkeiten, 
SIS wieder darauf zu vertreibeh,.. 


Sehnsucht nach Stalin 


Ma. Stockholm, 1, April (LZ.-Drahtbericht) 


Auf der gestrigen Presse-Konferenz erklärte 
Roosevelt, daß amerikanisch-sowjetische Be- 
sprechungen über Nachkriegsiragen bald zu- 
stande kommen würden und daß)er auf eine Ge- 


legenheit hoffe, persönlich mit Stalin. zusam- 
mentreffen zu können, Die Verhandlungen mit 
Moskau würden den gleiche‘. Charakter ha- 
ben wie die kürzlich mit Eden geführten Be- 
sprechungen. 


Kapitalflucht aus USA, 


Vigo, 31. März 


Nach Berichten aus Mexiko strömen Immer 
größere Summen USA.-Kapital über. die Grenze 
nach Mexiko und suchen dort nach Anlage. 
Diese Kapitalflucht ist auf die letzten Steuer- 
erhöhungen der Regierung "zurückzuführen 50- 
wie auf die Furcht vor noch weltgehenderen 
Maßnahmen. Gut unterrichtete Beobachter des 
'Washingtoner Schatzamtes haben erklärt, daß 
rund 600.000 Dollar in der Woche nach Mexiko 
abfließen und der amerikanischen ‚Wirtschaft 
entzogen werden.’ In Mexiko selbst verfolgt 
man diese Entwicklung. mit großen Besorgnis- 
sen; das Fluchtkapital suche keine dauerhafte 
Anlage, ungesunde Spekulationen sind die 
Folge, die sich auf die Dauer für Mex’ko 
höchst ungünstig auswirken müssen, 


Neue englische Sicherheitszonen 
Sch, Lissabon, 1, April (LZ.-Drahtbericht) 


‘Der britische Innenminister Morrison hat 
erklärt, daß die britische Regierung die ge- 
samte englsicha Südküste und die Ostküste 
bis hinauf zur Humber-Mündung, ferner die 
schottischen Flußmündungsgeblete am Clyde 
und Firth of Forth zu besonderen militärlschen 
Sicherüngszonen erklärt hat. Der private Reise- 
verkehr wird nicht gesperrt, eine solche Sperre 
kann aber von Stunde zu Stunde eingeleitet 
werden, ohne daß vorher eine Ankündigung 
erfolgt, In diesem Fall wird jeder Reisende 
an der Grenze der neuen Zone zurückgewiesen 
werden, 


EE 


Noch entscheidender ist allerdings das unauf- 
haltsame Wachstum der Städte, mit dem das 
Verkehrswesen keinen Schritt gehalten hat, 
Ein besonderes Kapitel bildet das Woh- 
nungsproblem, Da hier wie überall im Kriege 
im wesentlichen nur öffentliche Bauten errich- 
tet werden, auf der anderen Seite aber ein 
ständiger Zuzug an Bevölkerung stattfindet, ist 
das bereits bei Ausbruch des Krieges vorhan- 
den gewesene Mißverhältnis zwischen Woh- 
nungsangebot und Wohnungsbedarf immer grö- 
Ber geworden. So lebt zum Beispiel ein Viertel 
der Bewohner Budapests in Untermiete; ähn- 
liche Zahlen gelten auch für die übrigen 
Hauptstädte, Zwar versuchen die ‚atlichen 


und kommunalen Organe, dem Wohnungs- 
mangel. durch ‚die Aufstellung großzügiger 
Kleinsjedlungsprogramme abzuheläen, doch wird 
deren Durchlührung in vollem Umfang erst 
nach dem Kriege möglich sein, 

Dies sind im wesentlichen die Sorgen und 
Nöte, die heute die Südosthauptstädte be- 
drücken, Da sie jedoch den Charakter reiner 
Ubergangserscheinungen tragen, die zudem 
mehr oder weniger kriegsbedingt sind, ver- 
mögen ge keineswegs die natürliche Entwick- 
Jung einer Zeit zu hemmen, die gradlinig auf 
die Mobilisierung aller im Südosten vorhan- 
denen Energien Im Rahmen des neuen Europas 
ausgerichtet ist, 


auch in diesem Fall würde er ungehalten sein, 
wenn er nicht sofort benachritigt wurde, „Mein 
Mann ist auf der Jagd“, antwortete nie und 
wandte sich an Sabine, „Weißt du, wo Vater 
sich aufhalten mag?" 

„Von der Kanzel an der Lünk sprach er, Ich 
hole ihn,” 

Die Lünk war eine Niederung, die von 
einem Nebenarm der Sude durchflossen wurde. 
Am Waldrand hatten die Jagdpächter sich eine 
allseitig geschlossene, auf Pfählen stehende 
Jagdkanzel bauen lassen, denn in der Dämme- 
rung trat das Wild aus dem Wald, um auf der 
Wiese zu Auen an den Hochsitz hatten die 
Tiere sich längst gewöhnt. Sabine erinnerte 
sich, daß der Vater heute mittag die Lünk er- 
wähnt hatte. In einer Viertelstunde würde sie 
ihn erreicht haben, Aber noch war es reichlich 
hell, und Sabines Befürchtung, der Vater könne 
noch eine andere Stelle dor Feldmark abstrei- 
fen, erwies sich als zutreffend, denn auf Ihr 
Rufen an der Kanzel meldete sich niemand, 
Dumm, daß sie nicht daran gedacht hatte, Wo- 
tan mitzunehmen, Dann wäre es leicht gewe- 
sen, den Vater zu finden, Was nun? Vergeblich 
spähte sie umher, In welcher Richtung sollte 
sie suchen? Es blieb nur übrig, Ihn auf dem 
Hochsitz zu erwarten, Schnell stieg sie die be- 
queme Leiter empor, und freute sich im voraus 
auf das verdutzte Gesicht des Vaters, wenn er 
sie bei seinem Kommen anträfe. Lange würde 
sie nicht zu warten brauchen, da die Dämme- 
rung schon spürbar wurde, konnte es sich nur 
um Minuten handeln, 

Sie setzte sich auf eine der festen, rohge- 
zimmerten Bänke und blickte durch die Seh- 


und Schleßschlitze. Schön war. es hier oben in 
der Einsamkeit, Man konnte sich einbilden, 
über Wiese und Wald zu schweben, Die Leute 
waren noch beim Einfahren des Heger, einige 
Wagen schwankten in der Ferne vorbei. Frauen 
in weißen Leinenhüten kamen, in jeder Hand 
einen Eimer, von der Weide, wo ie dio Kühe 
zur Nacht gemolken hatten, 

Dort hinten am Knick hatte sich jemand 
niedergelassen, saß, die Hände um-die Knie 
Nee unbeweglich wie eine Steinfigur, 

ein, nun strich et sich das Haar zurück, Sa- 
bine erkannte an dieser Bewegung den Nach- 
barn Lehnert; so hatte er auch die Bedenken 
fortgewischt, als sie Ihn gebeten hatte, die 
Blaumeise in einen Kleiber zu verwandeln, Ob 
er auf den Bock wartete? Es sah nicht so aus, 
denn er trug keine Jagdkluft, sondern eln 
Sporthemd; auch von einer Büchse war nichts 
zu entdecken, Ob er sie gesehen hatte und nun 
wußte, daß sie auf der Jagdkanzel wartete? 
Sicher, Wie er sich ihren Aufenthalt hier oben 
erklären mochte? Er konnte nicht wissen, dad 
sie den Vater ans Krankenbätt holen wollte. 
Sie war unangenehm davon berührt, daß er sia 
allein hatte in der Link herumstrolchen sehen, 
Und dann lächelte sie über den merkwürdigen 
Zufall: fast sah es so aus, gin ob er und sie 
sich hier in der Dämmerung zum Stelldichein 
verabredet hatten, Gott sel Dank würde Leh- 
nert in seiner Biederkeit, die wohl manchmal 
unbequem werden konnte, nicht auf den Ge- 
danken kommen, den Zufall auszunutzen, 

Da ächzten die Leitersprossen leise, Der 
Vater stieg vorsichtig zurKanzel herauf, Wahr- 
scheinlich war er am Waldrand entlanggekom- 


Botschafter von Moltke beigesetzt 


Breslau, 31. März 

In Markt Bohrau, Kreis Strehlen, fand am 
Mittwochnachmittag die Beisetzung des Bot- 
schafters von Moltke in engstem Familienkreis 
statt, Auf den mit Tannengrün geschmückten 
Straßen zum Friedhof standen HJ. und BDM, 
Spaller, und die Einwohnerschaft grüßte ihren 
toten Mitbürger auf seiner letzten Fahrt. Unter 
den Trauergästen befanden sich Staatssekretär 
yon Weizsäcker und Botschafter Graf von der 
Schulenburg. Botschafter von Moltke fand 
gegenüber der Grabstätte seiner Eltern die 
letzte Ruhe, 


Gipfelpunkt der Lüge 


Stockholm, 31, März 
Der britische Luftfahrtm’nister Archibald 
Sinclair erklärte am Mittwoch vor dem Un- 
terhause, daß die von den britischen Bombern 
„angegriffenen Ziele ausnahmslos militäri- 
schen Charakters" seien. Wie man. sieht, 
kennt der britische Zynismus keine Grenzen. 
Die nächtlichen Mordbrenner bombardieren 
Wohngegenden, Krankenhäuser und Kultur- 
stätten, der britische Luftfahrtminister aber 
spricht mit dreister Stirn van „ausnahmslos 

militärischen Zielen", 4 


Profit am Kriege 
Sch. Lissabon, 1. April (LZ.-Drahtbericht) 


Unter der schützenden Decke des „Patrio- 
Hamus" bereiten sich in den Vereinigten 
Staaten Kriegsschieber-Skandale in geradezu 
gigantischen Ausmaßen vor, in die hochstehen- 
den Mitarbeiter der Regierung, vielleicht s0- 
gar Regierungsmitglieder selbst verwickelt 
sind. So steht beispielsweise wieder einmal die 
Bundesschiffahrtsbehörde im Kreuzfeuer der 
Kritik. Senator Aiken, beschuldigt sie der 
schlimmsten Korruption; vor allem soll der per- 
sönliche Vertreter Roosevelts, Konteradmiral 
Amery Land, dieser Korruption Vorschub ge- 
lelstet und von ihr profitiert haben, Man gebe 
den Werften und den privaten Reedereien viele 
Millionen Dollar öffentlicher Gelder, in dem 
man ihnen ihre Schiffe übermäßig hoch be- 
zaħle; riesige Provisionen und Schweigegelder 
ee bei diesen Gelegenheiten einkassiert wor- 

ep, 


Truppenparade in Nanking 

Nanking, 31.. März 
Die Festlichkeiten zum dritten Jahrestag der 
Rückkehr der Nationalreglerung nach Nanking 
eröffnete Staatspräsident Wangtschingwei mit 
einer Ansprache an das chinesische Volk in 
der Stadthalle, Anschließend fand ein großer 
Empfang in der Regierungshalle statt, Zugegen + 
Waren sämtliche Minister, hoha Beamte, Offi- 
Serge, ferner der Oberkommandierände der 
japanischen Streitkräfts in China. General 
Shunroku, sowie die d'plomatischer Vertreter 
der verbündeten und befteundeten Nationen, 

Anschließend fand eine Truppenparade statt, 


Blick in den Osten 


Die Berichte über die Frühjabrshostellung in allen 
Tellen des besetzten Ostens lassen, erkennen, daß. sr 
auch in diesem Jahre eine weitere Ausdehnung des ~ 
Anbaues erfolgt. Durch Verwendung- guten Saat“ 
gutes und durch die Pf&ge der Kulturen Werden 
wichtige Voraussetzungen für die Ernte geschaffen, 
Um die Notwendigkeit dieser Maßnahmen der ein- 
heimischen Landbevölkerung zu erläutern, werden 
Versammlungen bis in die einzelnen Dörfer durch- 
geführt, / 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Miniaterlalrat A, W. Protos- 
sor Dr, Hans Maurer in Berlin aus Anlaß dor Volle 
endung seinen 75, Lebensjahren in Würdigung seiner 
naufisch-wissenschaftlichen Verdiensle die Goethe- 
Medaille für Kunst und Wissenschalt verleen, 

Der ungarische Kultusminister, Merse von Szinye, 
weilte zu einem mehrtäglgen Besuch In der Relchs- 
‚haupistadt, An einem zu Ehren des Gasles gogebe- 
nen Emplang nahmen zahlreiche Persönlichkeiten 
aus Staat und Partel toll. 

Am 1, April begeht der General der Pioniere und 
Festungen beim Oberbeiehlshaber des Heeres, Ge: 
neral der Piòniore Jacob, seinen 60, Geburtstag. 
1038 trat der schon Im Ersten Weltkrieg hochbe- 
wäre Oliizior als Generalleuinant und Inspektor 
der Ploniere, Elsenbahn-Plonlere und Festungen an 
die Spitze der deutschen Plonier-Walte, 
—_ [200 
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men, sonst hätte sie ihn sehen müssen, Doch 
es war nicht der Vater, Manfred Wolter, der 
Jungbauer, öffnete die schmale Tür und rig 
gewaltig die Augen auf, als er Sabine erblickte, 
Er blieb in der Offnung stehen, vielleicht un- 
absichtlich. War er schnell gegangen, daß er 
so kurz und hart atmete? 

Sabine war aufgestanden; sie halte aln bọ- 
engendes Gefühl. Sofort fiel (hr Jan Lehnert 
ein. Er mußte glauben, daß sie Wolter hier 
auf der-Kanzel erwartet hatte, or konnte gar 
nichts anderes annehmen, Nimmer durfte sie 
ihn in diesem Glauben lassen. Warum sle es 
nicht durfte? Sie hätte keine Antwort goben 
können. Sie nahm sich vor, den kleinen Um- 
weg nach dem Knick zu machen, wenn slo 
nach Hause ging, um Lehnert den Zusammen» 
hang zu erklären, 

Mit Manfred Wolter hatte s$ noch nie eln 
Wort gewechselt, Sie wußte nlır, daß es dem 
Vater leid tat, ihn als Mitpächter angenom- 
men zu haben; denn Wolter hätte im Dorf 
domit geprahlt, daß ihm als dem wohlhabend- 
sten Bauern die Jagd auf der Dorlfeldmark 
eigentlich allein zustehe; der Arzt habo als 
Ortsfremder im Grunde mit der Jagd nichts 
zu tun, Uber diese Redensarten hätte der Va- 
ter sich geärgert. Und einmal hatte die Mut- 
ter gesagt, daß ein junges Mädchen gut 
daran tue, dem Wolter aus dem Wege zu 
gehen. 

„Es ist sehr freundlich von Ihnen, Fräulein 
Papenbrink, daß Sie gekommen sind, mir die 
Zeit zu vertreiben, Wenn der Bock nicht 
kommt, ist es hier oben manchmal verdammt 
langweilig.” (Fortsetzung folgt) 
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Beilage 


Ein alter Invalide in historische- Uniform 
sitzt auf einem kleinen Klappstuhl a. der mar- 
mornen Brüstung, die die Napoleon-Gruft um- 
schließt. Er hat keineswegs die berufliche 
Ubereifrigkeit der Museumsdi.ne: aller Welt, 
die sich in Erwartung des Trinkgeldes erklärend 
auf jeden Besucher stürzt. Vie’leicht ist es die 
pomphafte Felerlichkeit des Doms, die einst 
dea königlichen Rahmen des königlichen Got- 
tesdierstes bildete, was ihn abhalten mag. Viel- 
leicht ist der Alte auch nur müde, Oder weiß 
um seit: theatralische Wirkung, wie er hier, 
gleichcam der letzte Getreue der alten Garda, 
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Begegnüng am Grab des engsten Tranzosen-Kaisens 


Märzmorgen im Invalidendom /Ein Wärter, die Schulklasse und zwei deutsche Offiziere / Yoring gn Parlser Mitarbeiter 


nur die Achtung, bleibt eine Ahnung von jener 
Kraft des Geistes und der unsagbaren Künheit 
des Wagens, mit denen der Korse sich unver- 
gänglich in das Buch der Geschichte eingetra- 
gen hat, 

Für einen Augenblick belebt sich die Stille 
de. Dome, Eine Schulklasse, Buben und Mäd- 
chen, wird von ihrem Lehrer an die Gruft ge- 
führt, Von irgendeiner kleinen Vorstadt mägen 
sie kommen. In ihren Augen liegt ehrfurchts- 
volles Staunen, Behutsam trippeln ihre Schuhe 
über den Breiterbelag, der das Mosaik 
Fußbodens schützt: Und dann haftet ihr K: 


Ein „kranker Vogel" wird gesund gedoktert 


Aut einem Flugplatz In Tunesien: Das 
Muschine ist während der „Behandlung‘ 


In rührender Beharrlichkeit am Grabe seines 
Kaisers sitzt. 

Ec ist still und leer an diesem Märzmorgen 
{m Inyalidendom, Ein leises Frösteln liegt ın 
der Luft, als wehe es von den steinernen Sar- 
kophagen her, die eine Runde von selbstbewuß- 
ter Großartigkeit bilden. Es sind die besten 
Namen Frankreichs, die hier in Stein gemeißalt 
zu dem Besucher sprechen. Hier liegen die 
grußen Marschälle des vierzehnten Ludwig, 
Turenne, der die französischen Truppen im 
Dreißigjährigen Krieg führte, und Vauban, der 
berühmte Festungsbaumeister. Hier liegen Jo- 
eet und Jerome Bonaparte, einst 'Könige von 
Stan en und Westfalen, und hier legt Mar- 
schall Foch, der scheinbare Sieger des Ersten 
Weltkrieges. Und seit nunmehr zwei Jahren 
schläft hier der Herzog von Reichstadt und 
König von Rom, der einzige Sohn des ersten 
Bonaparte, Napoleon II, seinen ewigen Schlaf, 
Eine großmütige Geste des sleyreichei, Deutsch- 
lands“bat' ihn 1940 he'mkehre.: lassen in den 
"Bannkreis des großen Toten, der sich im Le~ 
ben so sehr nach {hm gesehnt hat, 

Und noch sind alle diese Sarkophage nur 
Rahrıen und Folie für den rotbrasnen Por- 
pliyrkoloß da unten in der Gruft, der das Sterb- 
liche des ersten Kalsere der ‚Franzosen um- 
schließt, Nur gedämpft fällt das Licht auf das 
kaiserliche Grabmal. Draußen ist ein trüber 
Tag, und die Wolken hängen tief über den 
Dächern. Aber das ist es ıcht allein, was 
die beklemmende Feierlichkeit ausmacht. Un- 
x.llkürlich wird die Erinnerung wach an die 
beiden Staufen-Gräber in Palermo, Könnte man 
je vor die Mächtigen dieser Erde treten, ohne 
daß das Herz schwer und weit wird? Nichts 
geschieht in diesem Augenblick, was sich vom 
gewohnten Tageslauf abhebt, und doch hält 
man für einige Pulsschläge den Atem an, weil 
man sich des Gefühle nicht erwehren kann, 
dem Gang der Geschichte \äher zu sein. 

Vielleicht empfindet der Luftwaffenlautnant 
dort drüben, der schon selt Minuten: ünver- 
wandt in die Gruft hinunterblickt, ein gleiches. 
"Bedarf es vor einem solchen Grab einer na- 
tlonalen Rechtfertigung? Dieser erste Napoleon 


sind es schließlich auch gewesen, denen er auf 
dem Schlachtfeld unterlegen let, Niemals aber 
haben sie ihm den Lorbeer des Ruhmes ge- 


| nommen. Angesichts dieses Sarkophagea bleibt 


Wie oft hatte Oswald Gehrick, der Dichter, 
elnem großen Kreis von Lesern mahnend das 
Gewissen geschärft für eine aufrechte, vater- 
ländische Haltung, die bereit ist, In Zeiten der 
Not und heraufziehenden Gefahr alle Kräfte 
anzuspannen, In seinen Büchern waren deut- 
sche Menschen gestaltet, die diese Forderung 
der rechten Bewährung beispielhaft erfüllt 
hatten, 


Da hatte der Krieg von 1939 in achtzehn 
Tagen wie ein donnerndes Strafgericht ein 
vermessenes Volk hinweggefegt und auch 
Gehrlck in seinen Strudel gezogen. Was er so 
‚oft als höchste Pflicht gefordert, zu Jedem Opfer 
freudig bereit zu sein, das war vom Schicksal 
in einer Weise von ihm verlangt worden, die 
zunächst erbarmungslos erschien, Eine tückische 
Kugel riß ihm in einer der ersten Schlachten 
auf Polens zerkämpften Schlachtfeldern das 
Licht der Augen hinweg, und der Betroffene 
hatte sich damit abfinden müssen, daß er nie 
wieder die Welt und ihre Wunder, nle Frau 
und Kinder würde sehen können, 

Mit aller Macht seiner starken Seele rang 
sich der Eıblindete den Entschluß ab, nun erst 
‚recht den Menschen und vor allem seinen 
Schicksälskameräden, den gleich ihm in ewige 
Nacht Versunkenen, ein Helfer und Aufrichter 
zu sein. 

In dem Lazarett, darin er mit seinen erblin- 
deten Kameraden lag, hatte er bald Vertrauen 
und Zuversicht rings um sich her geweckt, und 


jdenporsonal bei Repara 
sorglich gegen Feinasicht getarnt, 


war kein Freund der Deutschen, und Deutsche ` 


arbeiten an einem Flugzeug. Die 
(PK,-Aufnahme; Kriegaberichter Arppe, HH., Z.) 


derblick auf dem Sarkophag, während der Leh- 
rer leise erklärende Worte spricht, 


Ja, wer Napoleon begegnen will, muß schon 
in den Invalidendom kommen. Ist es nicht 
seltsam, daß Paris von seinen beinahe zwei- 
hundert großen Denkmälern keines seinem ur- 
sten Kalser gewidmet hat? Gewiß, die Ven- 
dome-Särle wird von seiner Gestalt im römı- 
schen Imperatorengewand gekrönt, Aber so 
hoch steht dieser Napoleon über den Dächern 
und so hoch -über den Menschen, daß er wie 
ein fernes Götterbild in den Wolken thront, 
an das man sich nur an besondere Gedenk 
tagen erinnert, Ähnlich wie schon der Sonnen- 
kéin wurde der Kaiser von allen bewundert, 
aber geliebt nur von wenigen. Das Übermaß 
$ S 


HubertDörrschuk 


seiner europäischen Idee hat das Volk mehr 
erschreckt als mitgerissen, Wo auch der Kai- 
ser den Rücken, wandte, versickirte alle Be- 
geisterung schnell in der kleinbürgerlichen 
Überlegung, die höchst ungern einen Blick über 
die eigenen Landesgrenzen warf, Die Napo- 
leon-Säule auf dem Vendome-Platz ist ein Sym- 
bol dafür... 

Nein, Paris war den Bonapartes nicht zuge- 
neigt, obgleich die Stadt ihnen so unendlich 
viel zu danken hat. Beide, der erste wie der 
dritte Napoleon, sind im Exil gestorben, und die 
Zeit u-d ein anderes Frankreich sind über ihr 
Andenken hinweggeschritten. Erst 19 Jahre 
nach seinem Tod, im Jahre 1 40, wurde Napo- 
leon: von St. Helena heimgetinlt, erfüllte sich 
sein letzter Wunsch, der über dem Eingang 
zur Gruft in Stein gemeißelt steht: „Je désire, 
que mes cendres repose..t sur les bords de la 
Seine, au milieu de ce peuple francais que Jal 
tant aimé.” („Ich wünsche, daß meine Asche 
ruhen .nöge an den Ufern de: Seine, 'nmitten 
des französischen Volkes, das ich so sehr ge- 
liebt habe.“) 

Die Schulklasse ist schon lange wieder ge- 
gangen, und der Invalide, der den Führer an 
den Grabmälern gespielt hat, sitzt abermals 
geduldig auf seinem kleinen Klappstuhl, Durch 
die gelbe Verglasung des Chors dränet plö': 
lich das Licht, Draußen muß die Sonne durci 
gebrochen sein, Der Sarkophag beginnt 
warm. zu leuchten. In diesem Augen- 
blick * tritt mit raschen Schritten ein Haupt- 
mann in der schwarzen Uniform det Panzer an 
die Gruit, Der Leutnant drüben, der immer 
noch einnend die marmornen Siegesgöttinnen 
Pradiers betrachten mag, blickt auf, erkennt 
das Ritterkreuz auf der Brust des anderen, und 
sofort strafft sich‘seine Gestalt “ur militärischen 
Ehrenbezelgung. Der. Hauptmann dankt zurück. 

So stehen sich die»beiden deutsche. Offiziere 
für einen Augenblick in der schönen Unbe- 
weglichkeit des militärischen Grußes gegen- 
über, Und tief unter ihrem Blick “liegt das 
fremde Kaisergrab. Plötzlich ist alles wie aus. 
gewiecht, wás drängende -Vergangenheit heißt, 
ist alles Sinnen und Träumen verflogen, hi 
weggefegt vom. erregenden Atemzug der Ge- 
genwart, 

Nur eine zufällige Begegnung zweier deut- 
‚scher Offiziere am Grabe Napoleons, Aber daß 
sie si’h hier ereignet, hier ereignen kann, läßt 
den deufschen Anspruch auf das Heute und 
auf das Morgen mit erschütterader Gewalt 
offenbar werden, 


Wiederaufbau im besetzten Osten 


Die Rayon-Kommandantur Jet die oberste militärische Stelle Innerhalb des Rayons, Zu der wichtig- 
ston Aufgabe, die der Sicherung und Aufrechterhaltung von Ruho una Ordnung, kommen noch die 


Aufgaben als’ oberste Verwaltungsinstänz und der dam! 
Um die Verpflegung von Nichtselbstversorgern unter der Bevölkerung 
landwirt Lebensmittel zur Verfügung gestellt, die durch die Rayon: 


ausgegeben werden. 


t verbundenen Lenkung der Zivllverwaltung. 

sicherzustellen, hat der Kreis- 
'erwaltung an die Bevölkerun, 
(PiG-Aufnahme: Kriegsberichter Dreyer, Z. 


(Interpreß Kreis) 


“Wir sinken, Captain, wir sinken!“ 
„Endlich mal was anderes, bisher sind wie 
Immer in die Luft geflogen!" 


Was alles in der Weltpassiert 
Briefkasten für — Einkäufe 


Bremen. Ein Bremer Kaufmann, brachte 
an seinem Laden einen Briefkasten an, in den 
die arbeitenden Frauen auf dem Wege zu ihrer 
Arbeitsstätte ihre Bestellzettel für die Einkäufe 
einwerfen können, Während sie ihre vaterlän- 
dische Pflicht erfüllen, kann der Händler ‚In 
den stilleren Geschäftsstunden die Waren aus- 
wiegen und die Kundin kann sie bei ihrer 
Rückkehr gleich mitnehmen, 


Gefundene Fetikarlen .,. 
Speyer. Eine bisher nicht vorbestrafte 
40 Jahre alte Einwohnerin von Speyer mußte 
sich vor dem Gericht verantworten und erhielt 
wegen Unterschlagung in Tatmehrheit mit Ur- 
kundenfälschung und mit einem versuchten 
Vergehen gegen die Verbrauchsregelungs- 
Strafordnung eine Gefängnisstrafe von sechs 
Monaten und zwei Wochen. Die Frau hatte auf 
der Straße vier Fettkarten gefunden und die 
daraufstehenden Namen, die unleserlich und 
verschmiert waren, ausradiert und ihren Fa- 
miliennamen eingesetzt. Auf zwei Karten ver- 
suchte sie dann Quark zu holen, In dem be- 
treffenden Geschäft wurde jedoch die Fäl- 
schung entdeckt und Anzeige erstattet. 


Hundert Jahre nie einen Arzt gebraucht 


Karlsruhe. In dem saarländischen Dot 
chen Köllerbach ist der Landwirt Nikolaus Ley 
jetzt: 100 Jahre alt geworden. Der noch rüstige 
Alte hat in seinem ganzen Leben noch keinen 
Aust beansprucht, 


Bestechungsversuch, um Wohnung zu erhalten 


Oppeln. Ein hiesiger Einwohner, der drin- 
gend eine Wohnung suchte, glaubte eher zum 
Ziele zu gelangen, wenn er dem mit seiner An- 
gelegenheit befaßten Beamten Zigarren und 
eine Ente als Geschenk anzubieten versuchte, 
Er hatte, sich jedoch verrechnet, denn der 
Beamte brachte den Vorfall zur Anzeige, Der 
Täter wurde der verdienten Strafe zugeführt, 
denn die Strafkammer verurteilte. ihn zu einem 
Jahr, Gefängnis, A 


Neue. Bücher 


Flandern. Das Germanische Volksgesicht. Von Erna 
Lendval-Dircksen. Gnuverlag Bayreuth, Preis 
Keb, 4,80 RM, »— Ein Mann sprach e bei Dünklrchen aus: 
„Wir sind Germanen, wir hatten es nur vergessen, well es 
Frankreich ap wollte.“ Wenn man die Köpfe und Gesichter 
betrachtet, die die bekannte Künstlerin mit Ihrem unbe- 
stechlichen Objektiv eingefangen hat, hat man es schwarz 
auf weiß: Die Menschen In Flandern sind Germanen! 70 
prachtvolle Aufnahmen von Land und Leuten hat Erna 
„endval-Dircksen zu einem Buch vereinigt, das man zu den 
Kostbarkeiten chen Schrlfttums zählen muB. Und das 
um so mehr, als der Verlag Ihm ein vorbiidliches Gewand 
gegeben hat, Adolt Kargel 


Dem Licht entgegen! / Zeibild von Gustav Schüren 


aus der Fülle seiner Kenntnisse ‚und der inne- 
ren Gesichte ließ er immer wieder vor ihnen 
Geschichten und Gestalten erstehen, die ihre 
Sinne erhoben und erheiterlen und so ünauf- 
fällig dunkle Wolken von den hoffnungslosen 
Seelen fortschoben, 

Fast Tag um Tag weilte seine Frau am Bett 
des Blinden, und schon bald begann er der 
Lebensgefährtin die ersten Kapitel eines neuen 
Romans zu diktieren, der auf den Schlacht- 
feldern Polens und in den ersten Wochen der 
Erblindung in seiner Seele Gestalt gewonnen 
hatte, Ein Staunen ging durch die Reihen der 
Soldaten, die im Saale teg und alle an ihrem 
eigenen Schicksal bitter schwer trugen. Zwar 
wußten sie alle, daß die Fürsorge des Staates 
ihnen zur Erlernung eines neuen Berufes durch 
Umschulung die Wege ebnen und Ihnen einen 
neuen Lebensinhalt geben würde, aber hier 
vernahmen sie aufhorchend, daß ciu Mann, der 
ihr Schicksal teilte, sogleich seine Zukunft 
selbst gestaltete, 

Sie lauschten mit gespannten Sinnen auf die 
fließenden Worte, die das Leben hart gepack- 
ter Menschen in dichterischer Sprache wider- 
spiegelten. Was ungezählten Lesern dereinst 
zur Erbauung dienen sollte, wirkte schon hier 
auf die Kameraden wie «in Trost und eine Be- 
lebung, Bald regte sich in mehreren der 
gleiche Drang, Empfindungen und Gedanken 
zu Papier zu bıingen. Sie diktierten einer 
Schwester Briefe und Erinnerungen an die 
Kılegserlebnisse, und mancher entschloß sich, 


als Blinder maschineschreiben zu lernen, Ein 
junger Soldat, der, ehe der Ruf zur Fahne an 
ihn ergangen war, Schüler einer Musikhoch- 
schule gewesen war, wägte sich an das Kla- 
vier, das im Gemeinschaftsraum des Lazaretts 
stand, Er suchte sich auf den Tasten erst müh- 
sam die Akkorde und Läufe zu vertrauten Wer- 
ken der großen Meister zusammen. Mit wach- 
sendem Gelingen und den immer erneuten Bei- 
spiel des Kameraden Gehrick -vor Ohren, 
brachte er es, allmählich zu großer Fertigkeit 
im Spiel, und den Kameraden, die sich um ihn 
versammelten, spielte er Trost und Aufmun- 
terung in die wunden Seelen, 


* ‘Einer nach dem anderen erwachte zu neuem 
Leben, und ‚es dauerte nicht mehr lange, da 
wär In. allen Seelen ein Leuchten, das die Dun- 
kelheit vor ihren Augen durchbrach. Ein jeder 
hatte sich willig zu einem neuen Beruf ent- 
schlossen. Die ersten Maßnahmen zur Schu- 
lùng waren getroffen, dann führte der Weg in 
die Lerngemeinschaften und Werkstätten ... 

Unvergessen aber blieb den Entlassenen die 
Erinnerung an den Schriftsteller Oswald 
Gehrick, der mit seinem aufrüttelnden Wort 
und mit seinem hinreißenden Beispiel das erste 
Licht Im (re Nacht getragen hatte, 


Friedrich’ Wilhelm TV. hatte elnmat das Mißgeschlck, 
‚daß, als er sich nach einem reichlichen Mahle etwas un- 
sanit auf sein Lager warf, dieses zusammenstürzte, Sotort 
mußten Leute kommen, die das Bett wieder Instandsetzen 
sollten, Bevor diese aber erschienen, war der König wieder 
eingeschlafen, Was elle Als die Leute kamen, mußte der 
Herrscher geweckt werden. Er ward sich erneut seiner 
Lage bewußt und hub an, mörderlsch zu schimpfen. Er- 

unt hörten Ihm die Handwerker zu, und einer von Ihnen 
sagte zu den andeten: „Nu sich mal an, unser König kann 
es noch besser als unserelnerl'* 


Kultur in unserer Zeit 

Musik 

Stabsmusikmelster Muhs gestorben. Stabsmusik- 
meister Muhs (Stettin) Ist an den Folgen eines Un- 
falls gestorben. Muhs gehörte zu den Musikmel- 
stern der Wehrmacht, die die Tradition deutscher 
Militärmusik aus der Vorkriegszeit hinüberretteten 
in das neue Deutschland, Er schrieb viele Militär“ 
imärsche und hatte großen Erfolg mit seinen Sol» 
datenliedern „Lore, Lore" und „Lisa“, die von den 
marschlerenden Formationen gern gesungen werden. 


Theater 

Komðälen-Urauftührung in Fürth. Die Komödie 
„Vorsicht Diana" von Günter de Resee kam im 
Fürther Stadttheater als Uraufführung heraus, Es 
‚geht in diesem Stück um die Rettung eines, ver- 
schuldeten Börslaners und die hierzu nötige Ver- 
mählung_ seiner Tochter mit einem Prinzen. Eine 
melodische und. leicht eingängige Musik Ludwig 
‚Schmidseders bewies, daß das Gänze eine hands 
feste, zügige Operette werden wollte und wohl 
irrtümlich in das Gewand der Komödie schlüptte, 


Maloret 
Berliner Maler im Wartheland, Im Heim des 


Vereins Berliner. Künstler In der Reichshauptatadt 
wi 


land ist in jeder Beziehung reich. Nicht weniger 
als rund zweihündert Gemälde und Aquarelle wer- 
den gezeigt, Unter den Künstlern sind Namen wie 
Otto Herdemertens, Hans Bauer, Wolf Röhricht, 
Robert Knaus, Adolt Dahle, Erich Jackstadt, Wil- 
helm Wilcke, Gustav Fenkohl, Georg Fritz, Willy 
ter Hell und August ‚Böcher, 


Film 

Uraufführung des ersten Prag-Films, Am 
2. April findet im Ufa-Theater „Gloria“ in Leipzig 
die Uraufführung des ersten Werkes der Prag-Filns 
„Liebe, Leidenschaft und Leid" statt. Der Filni 
entstand unter der Spielleitung von Josef A, Hole 
man, Die Hauptrollen £pielen Hilde Sessak, Karin 
Hardt, Richard Häußler, Waldemar Leitgeb und 
Josef Sieber, 


Tag 


in fibmannstadt 
I SEEE 
Nicht müde werden! 


Der totale Krieg fordert von jedem Deut- 
schen den Einsatz aller Kräfte, ganz gleich, 
wo er seine Pflicht tut: in der Heimat oder 
en dor Front. Die Front gibt der Heimat das 
Boispi, des unermüdlichen Einsatzes, Ihr 
nachzuelfern, muß unser aller Ehrgeiz sein, 

Die Feldpostbriefe, die uns zugehen oder 
uns aus dem Leserkreis zur Verfügung gestellt 
werden, lassen erkennen, daß jeder einzelne 
Soldat das Gebot der Stunde erkannt hat, 

Bo heißt es in einem dieser Briefe: 

„Wir haben die Bolschewiken genügend 
kennengelernt und wissen, daß wir nicht sher 
ruhen dürfen, bis wir den Weltfeind vernichtet 
haben.“ 

Und 
schreibt; 

„Es geht bior ziemlich ‘hart zu, doch bin 
Ich froh, daß ich den Kampf gegen die Roten 
mitmachen darf. Wenn man die Gefangenen 
und Überläufer sieht, und sich dann vorstellt, 
wie das abgelaufen wäre, wenn diese Horden 
in unser Land eingedrungen. wären, dann Ist 
das Opfor, des wir Männer hier bringen, 
nicht schwer, obgleich die Strapazen groß 
sind. Wer den Kampf im Osten nicht mitge- 
macht hat, kann die Wichtigkeit dieser Säu- 
berungsaktion gar ni d 

Von gleichem eist sind die übrigen 
Briefo von der Front erfüllt. Sie lehren uns, 
nicht müde zu werden in der Arbeit für den 
Krieg. Wir kämpfen einen guten Kampf, 
Einen Kampf für eins bessere Welt, A. Ke 


Rundfunk am Donnerstag 
Reichsprogramm: 13.25-13.58: Musik aus dem 
„Münchhausen‘“-Fllm, n Lortzing bis Rossin), 

15-10: Kllngendo A 


ein anderer Wehrmachtangehörlger 


14.1618} Vi 
Kleinirkolten. 


Konzert, 17.15—18.30: Unterhältungsmus 10.45.20; 
Was gibt Deutschland der Weit? 20,20-=21: Conrad Da 
spielt. Mozart, 22: Aus verdis „La Traviata". — 
Deutschlandsender: 17.15-18.30 Von Händel 
bis Paul Get, 20.1621: Reigen bekannter Melodien. 
21-22: „Musik tür dich, 


Hier spricht die NSDAP. 
Bilichorplatz. Froltag 10.30 Uhr Og.-Gemeinschafts- 
wlungsabend, Für Pol, L., Walter und Warte Pülcht. 


Dir 


Soldaten fammeln für das Kriegs-WHW. 


Zwanzig zum Verkauf gelangende Büchlein erzählen von Taten der Ritterkreuzträger 


Am kommenden Sonnabend 
und Sonntäg wird die Wehr- 
macht für das Kriegs-WHW, 
sammeln, Soldaten aller Wahr- 
machttelle werden sich dabei 
in zahlreichen Sonderveranstal- 
tungen einsetzen, während die 
gleichzeitig laufende Straßen. 
sammlung von Sammlern zur 
Durchführung gelangt, die sich 
aus den zivilen Gefolgschaften, 
d. h, den Angestellten und Ar- 
beltern der Wehrmacht, zusam- 
mensetzen, den Mitgliedern dor 
NS.-Kriegsöpferversorgung, des 
NS.-Reichskriegerbundes, ` ein. 
schließlich des NS.-Marinebun- 
des, den Mitgliedern des Reichs: 
treubundes ehemaliger Berufs- 
soldaten, des Deutschen Roten 
Kreuzes; ebenso sind die Ämler, 
Heer und Luftwaffe der DAF, 
beteiligt, Wie in früheren Jah- 
ten öffnen die Garnisonen die Tore ihrer Kaser- 
nen für die Bevölkerung, jung und alt strömt 
zu den militärischen und sportlichen, künstle- 
rischen und unterhaltenden Veranstaltungen, 
die alle von, den Soldaten in der Heimat mit 
Sorgfalt überlegt sind und ausgeführt werden, 
um eine eindrucksvolle Kundgebung der So- 
Ildarität zwischen dem Volk und seiner 
Wehrmacht zu schaffen, Die Spendenfreudig- 
kelt, zu der jeder einzelne damit aufgerufen 
wird, kann angesichts der Fülle des Gebotenen, 
aber auch im Gedanken an den besonderen 
Ernst, mit dem wir in diesem Jahre auf unsere 
kämpfenden Väter, Söhne und Brüder blicken, 
gar nicht groß genug sein, Einen besonderen 
Reiz wird die Form des diesjährigen »Wehr- 
machtabzelchens für das Winterhiliswerk des 
Deutschen Volkes ausüben: Heftchen, die wie 
gewöhnlich am Mantel mit einer Schlaufe be- 
festigt werden können, stellen in kurzem Ab- 
riB das Leben von Offizieren und Soldaten dar, 
die sich mit ihrem Opfer für den Sleg Deutsch- 


Angehörige der Polizei betreuten Umfiedler 


Die Polizeisplelgruppe „Die Wunderknaben" 


Aus Angehörigen des Polizeidienstes hat 
sich eine Spielgruppe gebildet, deren Aufgabe 
es ist, an der Front und in den vorderen Ein- 
sötzgebleten für Abwechslung und Entspan- 
nung zu sorgen. Es ergab sich nun die gün- 
stige Möglichkeit, daß diese Truppe auch un- 
sero Uinsiedlerlager betreute, Sie hat schon 
in den Lagern Grotniki, Lagiewniki, Tuschin 
und Kirschberg mit großem Erfolg gastiert und 
stellte sich gestern in Litzmannstadt vor, wo 
im Saale der Volksbildungsstätte ein Bunter 
Abend für Umsiedler veranstaltet wurde. 

Der Leiter der Spielgruppe, Wachtmeister 
d. R. Heldt, ‚schilderte zunächst in kurzen 
Worten die Aufgabe der Truppe. Alle Mit- 
wirkenden sind Laien ynd Angehörige der Ord- 


nungspolizei. Denn bägann das Programm mit s 


einem durch das aus allen acht Mitwirken- 
den gebildete Orchester wiedergegebenen 
eigenen Marsch der „Wünderknaben”, Damit 
das Orchester überall in Wirksamkeit treten 
kann, sind leicht mitnehmbare Instrumente ge- 
wählt, wie Akkordeon, Zither, Gitarre und 
Schlagzeug. Es folgte nun ein buntes Pro- 
gramm, das an Vielseitigkeit nichts zu wün- 
schen übrig ließ, Es knüpfte dabei an alte 


Wicetschaft der £. 3 


gab in Litzmannstadt ein Gastspiel 


Künste an, die schon seit Jahrhunderten ihr 
Publikum erfreuten, Es zeigten ihre Künste 
Lehmann als Akkordeonsolist, Jäger als befä- 
higter Sänger und Akkordeonsolist, Albrecht 
als Zauberer und Beherrscher des Feuers, Ok- 
tabetz mit singender Säge und Xylophon, die 
beiden Bayern Föller und Waitzbauer mit 
Watschentanz, und Heller, der auch neben dem 
Gesamtleiter Heldt einen Teil der An age über- 
nommen hatte, als Schnellmaler und Darstel- 
ler eines Schattenspieles. Als Plauderer 
mit urwüchsigem Humor erwies sich Heldt, 

Alle Darbietungen waren so gut gekonnt, 
daß man darüber das Laientum der Darsteller 
vergessen konnte, Das Programm. wickelte 
sich flott ab, und die drei Stunden waren wie 
im Fluge vergangen. Reicher Beifall belohnte 
alle Mitwirkenden, deren fleißige Arbeit sicher 
noch vielen Kameraden Freude und Unterhal- 
tung bringen wird. 

Zum Schluß dankte der Leiter des Einsatz- 
stabes der Volksdeutschen Mittelstelle, Haupt- 
sturmführer Hangel, zugleich im Namen der 
Umsiedler für den schönen Abend, Er werde 
die Kraft geben für die Aufgaben, die der All- 
tag jedem einzelnen stellt Georg Koll 


in nener Jahrgang rückt in die Betriebe Jeng ein 


Die Aufgaben der neueingetretenen jungen Lehrlinge in unserer Kriegswirtschaft 


‚Am heutigen t, Aprli rücken in die Botrlebe und Werk- 
Alen wieder die Lehrlinge ein. Die Verlegung des Schul- 
anfangs vom Oster- aut den Herbsttermin wirkt sich In der 
Schulcntiassing noch nicht aus; denn die jetzt zur Antlas- 
sung kommenden Jugendlichen sind noch alle zu Ostern eln- 
geschult worden. Der Beginn der Lehrzeit 201 In eine Zei 

ie von alion, auch vom jüngsten Lehrling,.die Anspannui 
aller Kräfte verlangt, Die Läden, die Werkstätten und Pi 
hallen zeigen im viorten Krioksjah: 


t dem neuen Lehrling 


Die Gewinnabführung für 1942 


Im Reichsgeneteblatt (T $, 100 vom 28, 3, 49) sind $0- 
eben die Desiimmungen Uber die Gewinnabführung für dus 
Wirtschaftsjaht 1942 erschienen, Die: Verordnung schließt 
sich Im Aufbau und Wortlaut eng an die erste Gewinn- 

blührungs-Durchtührungsverordnung an, Die wesentilchsten 
Sinderen. gegenuber Ben. Vorsehefien für die Gewinn. 
abführang 1941 sind die folgenden: Der Orwinnabführung 
unterlag bisher der Tell des Oewions, der 150 v,M. des 
Vergleichsgewlans 1938 Üübersticg. Der Satz Ist für 1042 
auf 120 v.il, herabgesetzt worden. Der Unternehmer kann 
an Stelle von 120 Y, A den Sa MEA 
tes des gewerblichen Botrieher sgründ- 
haltswer: P ia d 2 Gu 
‘ist auf 20.000 RM, herabgesetzt worden Anderselts er- 
öhen sich sämtliche Vergloichnbeträge, also auch der Mit- 
destbotrag, bel Finzeikaufleuten um, 10.000. RM. und Dei 
Personulgesellschaften um 10.000 RM, für feden Mitunter- 
nehmer, höchstens um 30000 RM. Die besonderen Destim- 
mungen für die Demossung dos Gewinnablührungsbetrager 
in den eingegliederten Oevieten sind den oben Dereichneten 
* Renorungen angepaßt worden. 

Das Verfahren Ist Unverändert geblieben. Die gewinn- 
abtührungspilichtigen Unternehmer baben wie bisher den 
Oewianhblührungsbetrag auf Orund der abgegebenen Steuer. 
erklöruugen odor schlizungsweise selbst zu ermitteln und 


wählen. Der bisherige Mindesthetrag von 


in zwei Voranszahlungsbeträi zu entrichten. Die erste 
Vorauszahlung Ist am 10. die zweite am 10. August 
Di, Anträge auf eine mg Ermittlung de Gesinn. 
lér at Hei) außergewöhn- 


Sin 
de 
ind opätestens am 1. 8. A3 belm Finanz- 


abtührungsbetr 
licher Verhültnlsse a 
amt zu stellen, : 
Neuer Vertellungsplan für Gewürze 


‚Durch eine neue Anordnung der Hauptverelnigung der 
für eine Schweine. 


É 


lurch die 
hr ausi ‚werden. Den Helschverar- 
beitenden Betrieben und Konservenfabriken ‚wurde die Ver. 
wendi ‚von Gewürzen nach Art und Höchstmenge kenau 
vorgeschrieben. Haushaltungen, Bäckereien und Konditorelen 
erhalten keine Zutellungen von bewirtschafteten Oewürren. 
sind nach wie vor auf die Eräatz- og ‚Kunstgewürze 
wie aut die frelen Gewürze wie Anis, Fenchel, Koriander 
ja, Kümmel kann one Beschränkung bezogen und 
werden, 


Wirtschaftsnotizen 
D 


‚ort Resiger, ein Mitbegründer der Pablanlcer Chemi- 
achen Industriowerke, ist am 30. März in Litzmannstadt Im 
Alter voy 82 Jahren Kestorben, 1885 gründete er zusam- 
men mit, dem Industriellen Louls Schweikert unter der 
Firma Schweikert und Je. dlo Chemischen -Werke In Pa- 
bianlce, dle haute ala Pablanicer Chemische Industrie-AQs 
weit bekannt sind, 

Xnderungen Im Oltorabtortigung 
schaft die Stiet le zum 1. April 1943 angeord. 
neten Änderungen Im Qlterabfertigungsdienst (Prankatur- 
zwang, Aufhebung der Barvorschüsse usw.) zu erleichtern, 
treten die Maßnahmen erst am 1. Mal 1043 in Kralt, 
Zusammenfassung und Vereinfachung dor 
wanlsatlon hat dazu geführt, dag an Stolle von 
Ibständigen Körperschaftey (111 Industrie- 
dolskammern, 71 Mandwerkskammern, 27 Wirt 
Ae 
wir 


it. Um der Wirte 


) nunmehr nur noch 59, nämlich 41 gun. 
aftekammern und 18 Wirtschnftskämmorn, verbleiben. 
lo schwohende Relcmschuld betrug Ende Januar 1043 
94 803 Mill, RM. gegen 95973,8 Mill, RM Eade 1942, 

Die Vermahlungsäuoten für Mühlen mit michr als foo t 
Grundkontingent für April blelben bei Roggen unverändert 
(0%), während sie tür Weisen von 0 auf 20 herabgesetzt 


Der Rolchsminlster für Ernährung und Landwirtschaft 
yeröffentlicht eine Anordnung, wonach die Hauptvereihlgung 
der deutschen Miich. und Fetiwirtschaft ormlchtigt wird, die 
Fortführung eines milch. oder Tettwirtschaftlichen be" und 
Yerarbeltungsbetriebes Im Falle einer besonders schwer. 
wiegenden, Vorfohlung auf bestimmte Zeit oder für de 
Dauer der Öffentlichen Bewirtschaftung aut dem Gebiete der 
Milch” und Fottwistschaft zu untersagen. 


wuri 


NSV., Zander- MutipiewR.) 


lands eingesetzt haben und d'o für die Härte 
und den Erfolg ihres heldenhaften Einsatzes 
mit der hohen ‚Auszeichnung des Ritterkreu- 
zes belohnt worden sind, Jedes Heft enthält 
außer dem Lebenslauf eine Ritterkreuzträ- 
gers eine Darstellung der kämpferischen Tat, 
deren beispielhafter DENE HE er das Rit- 
terkreuz verdankt, Insgesamt sind 20 Bitter, 
kreuzträger dargestellt und abgebildet, elf da- 
von kommen aus dem Heer, sechs aus der 


Luftwaffe, zwei 2 der Kriegsmarine und einer * 


aus der Matten 

Ur unser Litzmannstadt haben zwei der 
Büchlein ganz besondere Bedeutung — han- 
deln sie doch von Kurt von Bri 
dem Sieger von Kutno, nach dem unsere Gi 
neral-von-Brlesen-Schule ihren Namen führt, 
und von Otto Lancelle, dem Helden der 
Durchbruchsschlacht von Brzeziny, In diesem 
letztgenannten Büchlein ist sogar eine Abbil- 
dung enthalten, die die Batterie Lancelle In 
der Durchbruchsschlacht zeigt. 

Es sind die letzten Abzeichen, die das 
Kriegs-WHW, überhaupt bei seinen Samm- 
lungen zum Einsatz, bringt, Alle künftigen 
Sammlungen werden ohne Abzeichen dureh. 
geführt, Es wäre wohl nicht möglich gewe- 
sen, einen würdigeren Abschluß dieser lieb- 
gewonnenen Tradition zu finden, Abschluß 
und Höhepunkt soll der Sammeltag der Wehr- 
macht werden. Eine Kundgebung des Willens 
soll er sein und eine Kundgebung der Kame- 
radschaft zwischen Front und Heimat, 


Neue Schweftern treten in die Praxis ein 


24 Schwesternschülerinnen bestanden mit sehr 


Am Dienstag und Mittwoch fanden im Kinder- 
krankenhaus (Schule für Säuglinge- und Kin- 
derschwestern) und im August-Bier-Kranken- 
haus (Krankenpflegeschule) die staatlichen Ab. 
schlußprüfungen für Schwestemschülerinnen 
statt. Im Kinderkrankenhaus stellten sich 15, im 
August-Bier-Krankenhaus neun Schülerinnen 
der Prüfungskommission, d'e unter Vor- 
sitz von Oberregierunge- und Obermedizi- 
nalrat Dr. Langen t und der ferner die 
Ärzte Dr, Radtke und Dr, Löschke als 
Schulleiter, die Oberinnen der beiden Kranken- 
häuser und die Lehrkräfte angehören, Als 
Gäste waren der Gauarzt der NSV, und die 
Gauoberin sowie der für die. weltanschauliche 
Schulung verantwortliche Krelsschulungslei- 
ter der NSDAP, Pg. Schaetz, zugegen, Als 
Prüfungsarbelt wurde ein schriftlicher Bericht 
über eins Examens-Krankenpflege verlangt, 
ferner fanden eine mündliche, theoretische und 
eine praktische Prüfung statt. 

Die Prüflinge stammten aus Oberschlesien, 
© waren aber auch Umsiedier aus Bos- 
sarabien und Wolhynien dabei, -Slo hatten sich 


La 


Zu einer Arbeltı 
RS des NSRL. f 


zelne: 
HO 


lichen Tupung, gedacht 

mëtten Relch: die deutschen Leib 
ungen so wnendiich viel zu cn haben, Man ehrto 

den ersten Führer des nationalsozini 

Sports durch ein ve Orden! 

loben, In selnem Oeiste für die 


Der dem totalen Kriege entsprechenden Neugestattuni 
des Arbeilsplanes Im geramtdeutschen Aport Hat sich Buch 
die Planung dos Kreises Litzmannstadt angepatt, à Von 
Oroßveranstaltungen muß also abgeschen werden, und nut 
einzelne Veranstaltungen werden über den Rahmen kreis- 
Interner Wettkampitällgkelt hinausgehen, Am kommenden 
Sonntag steht der Litzmannstädter Sport vor allem Im Zèl- 
Cion dos Tapen der Wohrmacht und wird Fulk, Hand- und 
Faustballsplelo bringen, Nur die Tischtennisapieler warten 
mit einer gesonderten größeren Veranstaltung auf: Den 
Rückkämpfen zur Oaumelsterachait für Voroinsmannschaften. 
Am 18, Aprii folgt dann der Tap den Wussorsporten Am 
Strandbad Erzhausen, wo neben dem Anpnddeln auch die 
Welhe ‚eines großen. Kanadlerbootes und kleinerer Kanus 
staktfinden wird, Fir den zweiten Ostertelertag (20, 4.) Ist 
ein keößleres old hier vorgesehen, ‚In der zweiten 
Diir dos Aprils sollen in Litzmannstadt auch die gau. 


meisterschaften Im Fechten ausgetragen werden, die wahr- 
schelnlich zugleich mit einem Vergieichswettkampf mit dem 
den wards, 


‚Gau Sudetonland verbun 


5. wird dann 
der bereits 


Ale 


aus Bors 

einen. Möhapunkt Bringen 
sonntag (30; DÄ bringt abermals elne 
altung mit dem Anschwimmen des 
Jahres und Konuweltkämpfen, und für den 0. 6, ist ein 
Fuballstädtekampf mit der starken Manuschaft von War- 
schau vorgesehen, Das Weitere Sommerprogramm, das In 
Kreis- und Onumelsterschaften seinen Hölicpunkt finden 
wird, werden wir zu gegebener Zeit hoch verdlfentlichen, 


Björn Borg zieht sich zurück 


Schwedens bester Schwimmer selt den Zelten des waver- 
seßlichen Arne Borg, seinem Namensvoller Biörn Hore. hat 
sich entschlossen, nicht mehr Im aktiven Schwinimkimpte 
Sport In Erscheinung zu treten, Durch einen schweren Motor 
Së nd eins Elhberuiung zum, Vier za ale 
sem Schritt bewogen, beendet der Schwede eine glinzende 
Laufbahn zu einem Zeitpunkt, wo er noch Inhaber von drei 
Buroparekorden (200 m Kraul in 2:10,8; 500 m Kraul in 


s Breslau und Pi 
würde. Der letzte 
wassersportjiche Vi 


nort vom Tage Iinfangreier Arbeitsplan desNSRL-Kreises 


w 
fir > 


— Beete 


Wer erhält bevorzugte Karten? 


Wie allgemein bekannt ist, vertellen die 
Hilfsstellen für „Mutter und K'nd“ der NS,- 
‚Volkswohlfahrtsausweise zur bevorzugten Ab- 
fertigung in Einzelhandelsgeschäften an wer- 
donde Mütter und Wöchnerinnen, 

Jede werdende Mütter, "die eine Schwan- 
gerschaftsbescheinigung vom Arzt oder von 
der Hebamme vorleg, kann eine Vorzugs- 
karte beantragen, Diese Karte gilt bis Ende 
des dritten Monats nach der Geburt des Kin- 
des, Die Gültigkeit wird auf den Auswelsen 
vormerkt, Stillende Mütter können ihre Vor- 
zugskarte auf Grund einer Stillbescheinigung 
des Arztes, der Hebamme, der Mülterbera- 
tungsstelle oder dor HSV Schwester verlän- 
gern lassen, Die Stillbescheinigung muß aber 
monatlich ormeuert werden, Weiterhin erhal- 
ten Mütter, die drei Kinder unter sechs 
Jahren haben, Vorzugskarter, Für die Erlan- 
gung der Vorzugskarle ist ein Lichtbild not- 
wendig. Die Ausweiskarten dürfen nicht auf 
andere Personen, insbesondore nicht auf pol- 
nische Hausangostallto, übertragen werden, 

Allo Ausweiskarten, dio bisher im Umlauf 
waren, werden bis 15. April 1943 in der jeet, 
ligen Hilfsstello für „Mütter und Kind” ein- 
gezogen. Die Inhaberianen der Auswee, + 
karten werden daher gebeten, Ihre alten Aus- 
welse bei der Hilfsstelle gegen neue einzu- 
tauschen, unter Berücksichtigung der erwähn- 
ten Bedingungen, 

An die Einzelhandelsgeschäfte wird. die 
Bitte gerichtet, in Zukunft auf die mit dor 
Gültigkeltsdauer vorschenen Karten zu ach- 
ten, um eine reibungslose Bedienung in den 
Geschäften zu ermöglichen, 


Ehrung Dr. Lüchs und Dr. Kauders 


Der tnvergeßliche Erforscher der geschicht- | 
Mchen den Deutschtums in Polen, der 
im Osten gefallane Dr, Kurt Lück, wurde vom 
Gaulelter Bracht zugleich mit Professor‘ Dr. 
Laubert (Berlin) mit dom ersten Oberschlesi- 
schen Wissenschaftspreis ausgezeichnet, Weis 
terhin erhielten zehn um die oberschlesische | 
Forschung verdiente Persönlichkeiten eretmals 
die Plakette für oberschlesische Landesfor- 
schung. Unter den Ausgezeichneten befindet 
pich auch der in Litzmannstadt geborene DI- 
rektor der Stadtbücherei in Kattowitz, der auch 
um die Erforschung des Gesamtdeutschtums im 
ehemaligen Polen verdiente Dr, Viktor Kauder, 


Briefkasten 


H F. Organisation Todt, Berlin, Avus, Nordschielfe, || 
Die Bedingungen erfahren Sie vo 


mn dort, 
, K, Die Gesin lt: $ 
aleet Str ischte Anschrift: Berlin-Zeblendort, Möre 


Be 122, 
R. 0, Magdeburg, Wir haden Thre Anfrage an den Vere 
etn für Seat I Posen weitergeleitet, 


gutem Erfolg ihre Diplomprüfung 


alle sehr eifrig in Ihre Lemgebiete vertieft und 
waren gut beschlagen. In ihren (Dik Jahren " 
Schwesternschule haben sie sich ain großes 
Maß an praktischem und theoretischem Wa. 


sen angeeignet, das ihnen für das ganze Leben A 
zugute kommt. Se warden im besonderen orgA- id 

misatorische und gesetzgeberische Fragen," Er- S 
kennung und Behandlung von Krankheiten vor D 
dem Eintreffen des Arztes, richtige Pilege sowie 1. 
Ernährungsfragen behandelt. Das Arbeitsge- kı 
biet der Schwester ist, so zeigte es sich dabal, D 
sehr umfassend und vielseitig. 4 


Die jungen Frauen und Mädchen waren vom 
Ethos ihres Berufes tief durchdrungen und 
sahen darin mehr als einen Broterwerb, Sie be- 
zeichneten den Schwesternberuf für den schön- 
sten, den sie sich denken könnten. Nach Ihren 
weiteren Zielen befragt, erklärten sich die mef- 
sten für den Beruf der Stations- und Operas 
tlonsschwester, andere wollten Gemeinde- 
schwester werden. Aber auch der Beruf dar 
Küchens hwester für allgemeine und Diät- 
küche sowie der Büroschwester wurde in Ers 
wägung gezogen. 


0101,1 und 200 m Rücken i 


Buropamelstersch 


ck, 
n sichi e 
Tatos (Ungarn), d 


Großer Tischtennissport in Litzmannstadt 


Die am vergangenen Sonntag In Posen in grobem Rah- 
inen und "dei. beachllichem Wel durchgeführten WI 
um dio Mannschaftsgaumelsterachaft Ip Tischtennis Ir 
Männer und Frauen finden am kommenden Sonntag mit def 
Rückkämpfen hier in Litzmannutndt Ihre Wiederholung, Ju 
Posen teilte man sich in die Erloige, da bel den Männern 
Litzmannstadt und bel den Frauen dle Posener Mannachal 
siegreich Ma, e Ja > Milscheldung Du am am 

onntng. 


Aus dem NSRL.-Krels Litzmannstadt 


‚ca 
m Serätturnen für Männer und 
E Zut WAR 
Brieven: Schule lermann-0öring Str.) 

Cder vor allem auch die Mieren der Minner 


Unteroffizier im Heer. 
Dein Beruf! 
4 1l2 und 12 jährige Dienstzeit 


Auskunft und Mold 
Nee eg 


Aus dem Weartheland 


Der Schimmelreiter 


Dieser Schimmelreiter, der uns abends bei 
sinkender Sonne mit verhängtem Zügel in der 


Kreisftadt und Landbezirk in einer Hand 


Die Vertretung des Bürgermeisters von Schieratz / Im befreiten Osten doppelte Arbeit 


DaB die Verwaltung der Kreisstadt Schieratz 
für den zur Wehrmacht eingerückten Bürger- 


sten des Reiches ins Wartheland mitbrachte, 
sondern auch ein Verständnis für ausführende 


Löwenstadt 

en, Beisplelhafter Einsatz der Feuerwehr. 
Am 30, März brach um 11,95 Uhr In Löwen- 
stadt in einer mit Getreide gefüllten Scheune 
ein Schadenfeuer aus. Bereits nach zwei Mir 
nuten war die Freiwillige Feuerwehr am Brand» 


Welten Ebene unweit der Warthe — Mensch meister der Amtskommissar Recke (Rosso  Bauarbeit. Wir fanden wieder einmal die achon el erschienen, Es gelang fhr duren SET 
und Tier hatten, im Zeichen dor Frühjahrs- schütze) gleichzeitig mit seinem ländlichen oft in unserem Aufbaugau angetrolfene Dech, | digen Einsatz unter Leitung von Umann ter 
bestellung ihre harte Pflicht getan — begeg- Amtsbezirk übernahm, konnten wir bereits achtung bestätigt, daß, weni es gilt, ein Amts- führer Rolof innerha Dër 


nete, hat nichts mit Storms bekannter Novelle 
gleichen Namens zu tun, Roß und Reiter 


berichten. Gewiß kommt es bei der vielsei- 
tigen Verwaltungs- und allgemeninen Aufbau- 


kommissar oder Bürgermeister auch einmal 
sein eigener Baumeister sein muß, 


zu bekämpfen, die Scheune mit gesamtem In- 
halt zu reiten und ein Übergreifen des Feuers 


| waren in diesem Fall. eine Kriegserscheinung, arbeit im befrellen Osten öfter vor, daß ein Wie so etwas in Wirklichkeit aussicht, auf benachbarte Siwe zu verhindern. Der 
| das Tier seiner Farbe, der vom Pflügen kom- Amtskommissar eine ganze Reihe von Posten konnten wir beim Besuch von Rossoschütze Einsatz war beispielhaft 
mende Bauer schon seines hohen Alters wegen. bekleidet, insbesondere auch eine in seinem das da liegt, wo ein dichtes Waldgeblet mit Konin 
„Mon, sieht ja nur noch Schimmel vor dem ausgesprochen ländlichen Bezirk liegende vielen Sommerhäusern und zwei ehemaligen Ke eene et hler zuknah Ja 
Pflug“, so meinten wir zu dem Landmann, der Stadtgemeinde mit betreut, Erholungsheimen sich zu offener- Landschaft schw. Der p d 


seine fünfundsechzig gut auf dem Buckel hatte, 
Ja, das ist doch klar", ereifeite er sich ant- 
wortend, „so einen weißen Klecks im Gelände 
kann doch die Wehrmacht nicht brauchen; 
das Ist dio schönste Zielschelbe für den Feind! 
Ich weiß noch genau aus dem vorigen Krieg 
als ‚Fahrer vom Bock‘ in einer Kolonne, daß 
ich schließlich meinen guten, treuen ‚Hektor' 
schwarz anstrich, woll mit dem ‚Weißen‘ im 
G>spann wir stets ‚Zunder' erhielten, Das war 
damals! Heute nun bin ich leider schon ‚altes 
Eisen“, sagte der Bauer welter, „doch will ich 
als elnstiger ‚Berittaner" auch soldatisch meine 


Abor der Krieg und seine vordringlichen 
Anforderungen schalft besondere Verhältnisse, 
die die alte Tatsache erneut bestätigt, daß ein 
Mann, der in den Osten geht, auch ein wirk- 
licher Ostpionler sein, d. h, doppelte Arbeit 
leisten muß, Und diese Gegebenheit liegt auch 
jetät vor, da der Rossoschützer Amtskom- 
missar sein 16 km von Schleratz entferntes 
Amt und die Kreisstadt selbst verwalten muß, 

Der Zufall wollte es, daß wir gerade In den 
Tagen der Neuberufüng des Amtskommissars 
auch nach Schioratz In seinem eigenen Amts- 
sitz weilten, Und als wir von dieser Vermeh- 


öffnet, in Augenschein nehmen. In dieser Ge- 
meinde lagen einige günstige Voraussetzungen 
in baulicher Hinsicht vor, well das Dorf kurz 
vor dem Ersten Weltkrieg qrößtenteils nieder- 
gebrannt und — was die Nähe von zwei nahen 
Ziegeleien ermöglichte — zum Teil massiv 
wieder aufgebaut wurde. Auf dieser Grundlage 
ließ dann der Amtskommissar sein Gemeinde- 
amt ausbauen und nach deutschen Gesichts- 
punkten herrichten, wobei auch an die Schaf- 
fung einer Gemeinschaftsküche gedacht wurde, 
Desgleichen wurden Räumlichkeiten für Ge- 
schäfte, eine Gaststätte, die Post und für eine 


einem Werbevortrag mit anschließender. Licht- 
bildervorführung sprach der Gaufachwart für 
Kanusport, Pg. Engel, Posen, in dor Aula der 
Oberschule in Konin ‘über den Wert der Lei- 
besübungen im Kriege, Der Vortragende be- 
handelte in erster Linie den Wassersport, der 
orade für den Wärthegau und für den Kreis 
onin eine große Zukunft hat, da sowohl die 
Flüsse, als auch die zahlreichen Seonketten 
gute Verbindungen für die Ausbreitung dieser 
Sportarten darstellen, 


Kalisch 


Soldaten stellen Bilder aus, Eine Ausstel- 


Pülicht tun, genau, wie mein Schimmel.“ Der rung seiner Amtspflichten sprachen, da be- mehrklassige Schule bereitgestellt. Letzteres ung von Bildern (Olgemälde, Aquarelle, Sche- 
Bauersmann, der äbgesessen war, schwang merkte er, daß er bis zum April 1942 auch geschah vorsorglich schon zu einer Zeit, als tenschnitte, Federzeichnungen) wird jetzt in 
sich noch einmal, als wollte er uns seine Ge- neben Rossoschütze noch den angrenzenden die rund 70 Buchenlanddeutschen noch nicht einem Schaufenster am Rathausplatz gezelgt 
> lenkigkeit beweisen, „Ich halte es mit dem Amtsbezirk Bartochow mitverwaltet hat. Dabei eingesiedelt, also kaum deutsche Schulkinder Sämtliche Bilder sind von Soldaten der Einheit 
| schönen Bismarck-Wort: ‚Bin gutes Pferd stirbt, gab diesor Zusatz-Amtsbezirk zu selnom elge- da waren, Inzwischen Ist eine zweite Volks- ausgestellt und kommen später zur Verlosung, 
\ in den Sielen”, lachte er, sich empfehlend, nen Rossoschützer kaum etwas an Größe nach. schule in Wlyn entstanden, Nicht zu vergessen Diese fällt in den Rahmen dor Veranstaltun 
d ` Ka  Siebziq Quadratkilometer mit rund 7000 Einwoh- ist in Rossoschütze das schmucke Gebäude der gen „Soldaten sammeln für das Kriegs: WHW.“, 
Schleratz e nern in rund 48 Ortschaften eines Bezirks Gendarmerie; neuerdings wurde die angeord- Ei 
N Ort allein wollen bearbeitet sein! nete Entlausungsanstalt gleichzeitig mit Bade. Pablanice t 
J KE SE MIRRA Vers Dabel bewerkstelligte der Genannte wäh- raum zweckvollendet, Eine Schwierigkeit bot. Bi Neue Ausrichtung der weiteren Jugend- 
Eer Erde AEN n SAGE oseh. rend seiner langen Vertretungszeit für Barto- bei allen Ausbauten die Tatsache, daß die vor- arbeit. Der Ausrichtung auf die Arbeit 
rückt wurde In e A on, chow, ‚dessen Amtsverwaltung sich früher in handenen Mauersteine durchweg porös waren im Monat April diente eine ` Besprechung 


gruppenlelter dor Pg, Walter Rothe beauf- 
tragt. Dieser Vertreter des Ortsgruppenleiters 
ist Träger des Goldenen Ehrenzeichen, 


Wer hatVorrang bei 


der Stadt Warta befand, den Umzug in den 
eigentlichen Sitz der Gemeinde, Dazu braucht 
man nicht nur praktische Erfahrung in der 
Verwaltung, die dieser Beamte aus dem We- 


Anfiedlung im Often?: 


Bestimmungen über Zuführung und Betreuung der siedlungswilligen Kriegsteilnehmer 


Der Führer hat mit seiner Wehrmacht die 


und so die Nässe durchschlug, Der Amtskom- 
missar ließ mit einem selbst erprobten An- 
strichverfahren die Mauern dichten, 

Bei aller praktischen Aufbauarbeit — so Ist 
die NSDAP,-Ortsgruppe im Werden, die Feuer- 
wehr steht zentral zusammengefaßt mit vier 
Löschzügen in den Außenbezirken — konnte 
der Amtskommissar außer allgemeiner Straßen- 
verbesserung noch etwas Wesentliches für die 
Dorfverschönerung tun. Er schuf aus einem 


aller selbständigen Einheitenführer und -führ 
rerinnen des Bannes Lask (665), Bannmädel- 
führerin Scholler gab für den abwesenden 
Bannführer Steinmetz Richtlinien für die Aus- 
gestaltung der Felorn zur „Verpflichtung der 
Jugend”, die am 28. März zur Durchführung ge: 
langt und zur Aufnahme der 10jährigen Jungen 
und Mädel sowie der jungen Parteigenossen 
am 18, April, Außerdem wurde die Neuorga- 
sation des Bannes unter Angllederung an die 


sehrten zur Ansiedlung kommen, Die Wehr- wüsten, nicht aufgeschütteten Gelände am Ortsgruppenbereiche der NSDAP, bekannt- 
unerträgliche deutsche Raumenge gesprengt. macht führt nach einer Vereinbarung mit der Ortseingang einen wirklich romantischen Dort- gegeben. 
Große Siedlungsräume sind dem deutschen Parteikanzlei und dem Reichsführer JI und  weiher, für den natürlicher Abfluß und Zufluß "Hermännsbud 
Volk wiedergewonnen worden, Nach dem Relchskommissar für die Festigung deutschen geschaffen wurden. Es ist auch ein brauchbarer 


Willen des Führers erhalten die Krlegstellnch- 
mer bei der Erschließung und Besiedlung der 
neueingegliederten Gebleta den Vorrang. 
Der Reichsmarschall des Großdeutschen 
Reiches, der Reichsführer $$, Relchskommissar 
für die Festigung deutschen Volkstums und der 
Reichswirtschaftsminister haben bereits vor 
längerer Zeit besondere Anordnungen getrof- 
fen, durch die die Belange der Frontsoldaten, 


Volkstums die Erfassung, Zuführung und Be- 
treuung aller stedlungswilllgen Krlegstellneh- 
mer nach einheitlichen Grundsätzen durch, 
Hierzu hat das Oberkommando der Wehr- 
macht nunmehr im Einvernehmen mit der Pa 
teikanzlei und dem Reichsführer ff, Reich: 
kommissar für die Festigung deutschen Volks- 
tums nähere Bestimmungen erlassen, Die im 
Sonderdruck erschienenen Bestimmungen kön- 


Badeteich, der sogar zur Abnahme von 
Schwimmprüfungen ausreicht, Das bisher brach 
gelegene Gelände wurde an einem Ende durch 
einen Fahrdamm überbrückt, so daß der zweite 
Teil des Platzes noch als Dorfanger und zu An- 
lagen zur Verfügung steht, Eine kleine Erhe- 
bung hinter dem Teich, den dag, freundlich her- 
gerichtete Gehöft der Amtsverwaltung ab- 
schließt, wurde bereits mit Kirschbäumen be> 


Miinner des Spatens werden Soldaten. Die 
RAD.-Abt, 12/37 Osienciny rückte dieser Tage 
zum Wehrmachteinsatz aus, Die Arbeits 
männer wurden auf dem Marktplatz in Oslen- 
ciny vom Ortsgruppenleiter, Amtskommissar 
Thiede, in Gegenwart aller Abtoilungsführer 
des Standortes Osienciny verabschiedet, Die 
Mädel vom BDM. schmückten die Arbeitsmän- 
ner mit selbstgefertigten Sträußchen und san- 


7 nen von Wehrmachtangehörigen bei Ihren Ein- pflanzt Die Teichanlage bat mit einem regu- ‚gen ihnen zwei Abschiedslieder, Oberstfeld- 
sii a ihre eigenen Interessen in der Heimat zur heiten angefordert werden. Außerdem sind die Jierten Bachlauf und einem zweiten Teich noch meister. Fahrig dankte der Ortsgruppe Oslen- 
eit nicht wahrnehmen können, sichergestellt Bestimmungen bei der Firma Mittler und Sohn, den praktischen Vorteil, daß Löschwasser bis em für den schönen Abschied, und mit einem 
en | ind. W. H V 1 ri i 
i sind. Während des Krieges können vorläufig Buchdruckerei, Berlin SW 68, Kochstraße 68-71, zum letzten Haus der Gemeinde reichlich zur Abschledslied verließenidie Arbeitsmänner das 
ra nur die-aus der Wehrmacht enllassenen Ve Verfügung steh ké liebgewordene Oslenciny; 
on m nn nn — mn 
gas THEATER porig Tudendorttetrade 7400. e| VOLKSDILDUNGSSTATTE Ve geren ee VERLOREN | 
ZS) loginni: 15, 17:00 ‚und 49.90 Uhi ` er s a | brënduämeeteamr 
Er | Städtische Bühnen, „Der Tiger Von Réier lest Meisterhausstraße H r indenwelse Beschäftl- | Sommermantel und 2 Bund Schlüssel © 
vor $ Theater Maltkestrane, Donnerstag, |x EE el EUR Angebote unter 8130 LZ. Sonntag abend auf der Fildericusstr, bis 
we 1. 4., 10,30 Uhr D-Mieie Freier Ver. Ma, König- Heinrich-Straßo 40. | Wir bliden uns waiter, Antang April be- | Buchha D mit somstigen|Deutschlandplatz verloren, Der ehrliche beachten! „‚Kufeke" nur kurz aufs 
Je- kaut „Rapnpelkopl“, — Freitag, 2. 15, 17,30 und 20 Uhr „90 Minuten) cn in der Volksblldungsstätte neue | Büroarbelten vertraut, sucht Posten, an Finder wird gebeten, gegen Belohnung kochen und nicht mehr nehmen ala 
Gei 1930’Uhr B-Miete Frolor Verkan, Aufenthalt“** mit Harry Piel, de EE [Bereit enter 6341 an eh le bel Hermann Becker; Ce RN LAN A TRN 
` Zum letzten Malal „Die große Mimosa, Buße 174. 15. 17.16. 4 „|Stenatyplstin sucht Stellung. Angebote tale af, [1 schnitte A—D der Brotkarte für 
S Kurve“, — Sonnabend, 3. lé HEN, Dr An, ug | mit EE 8263 Eegen sonntag, hie Sen, Kinder bli zu 18 Monaten erhält 
EN Uhr, G-Miete Froler Verkauf, Zum|Lingen, Hans Mosor: Paul Hörbiger, sersuledenen Stufen möglich. Kurse (ür|Deutsche , Stenotyplatin, 20, Jahre DO, er E ,, und die eler genügend va" für 
un: letzten Male! „Pension Schöller*.| Heli Finkenzelle: "| Rechnen: Von einfachem bis zu kompli- |Höhere Handelsschule, sucht passende |Sträßenbahn Nr. 3 Priescnplatz Jugen thr Kind, 
be- Sennta at ale Einkenzeller. _____—_—_ |ziertem Rechnen,  Framdsprachonkurse: in Litzmannstadt, Angebote |dorflstrabe 1 Brosche, teures Andenken, | R, KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF I 
ön- Ausverkauit, derer leg, Breslauer Strada 173, 12:0 alien, ebe, Französin. und die 12. E Katnaren: ` 
D LG ap 1990/und 20 Uhr „Hinter Haremsgit-| Russisch, Für Teilnehmer e af Se 
ren Uhr Frojor Verkauf Ers do D y D Ich möchte als z geschäft Jaeger, 
nel- „Liebe In der A ON eech SH (d aus E ung tr, sachkundige, weibliche Aroeltakratt e DEE sowie 
` orale „Palladium, hmische Linie 16,|tik. Geleltet von Rektor Behringer. 13 Fischkarten, 2 Klelderkarten, Hause 
ee | Smbe ot Donnerstag 14. 10.0] Boginn: 1640, 17.0, und 20 "Uhr |} Deutscland In “der, Welpe. a0 | Angebote eisen uster 328, an Zange E aind, AE vom Küsse, 
ae Uhr F-Miete ee Verkaut „Einen [poer een dëse. 3, Vom Ende des ersten Reiches Ek 10, i. U 
its See A do poyon sa ioco Adoraria EAF pop da awata Raich Mis REESEN ATH 
{ 4 Jhr Yerkauf „F pttk | = nn e. 4 
Bra | um Mitternacht“. — Sonntag, 4.4. | Roma, Here. Beginn: 16.90, | Klon, dt nach . Inhaltig Raucherkarte, Mi 
ea Ac AS H d > 104 “Wer ertelit franz, Privatunterricht? An-|di Füllhalter (Pellkan) und 50,— 
K. 10:30 Uhr Froler Verkauf „Eien 17:30 u. 19.30 Uhr „Maskerado“ +s | umeldung, min 7 oh Lal Wéer DA M dos Pina) 
| p pi 80 u. 19.4 n tion: Das Reich, Europa und die |gebole unter 8238 an die LZ. verloren. Gegen gute Belohnung wir 
Sommer lang“. mit Paula Wessely, Adolf Wohl-|Großräume der Welt” Leltang Studien |Planfatin e dit Tessa, der ehrliche. Finder geboten, diese gl fariB PRORA Om em 
ses FILMTHEATER riok. rat Georg Casperson, Beginn Mitte April. A OO Get e NEE Z.B kct 
| b Wochenschau-Thenter (Turm) | OERENE STELLEN | VER nn een 
ersten. D Jugonlllohe augolasann, °) ber 1001| Molsterhnusstr. 02. Wale. att. LE RE ne N | VERMIETUNGEN _ Brauner Handschuh, Fried und Le: 
vr GE ARA, Uhr N) Forellon- |Menhangr. der „al asus Sprache |Lserimmer tr Me Dame sofort Tec Keloron. und EE verloren. 
nl ge [a-Casin Adolf-Hider-Straßen7. | zucht, 2) Wir senden Frohsinn—| beherrscht, wird von elnem mittleren Be- riften 8201 LZ. ogen Belohnung abzugeben Spinnlinie 
PL 130, 17150. 20 Uhr. Der Hoch. |wir Spanden Freude, 2) Sonder. WO En ET gesucht, A aytmmsienenge Frau ofer Friulo 234a, W. 1 
ourlst™, "77 Ein Bavariaiiim mit|dienst 609, 4) „Ula“ = Magazin de Vorrang fulstätig, als Untermieterin zur gemeln- |Fischkarte auf den Namen Max Kebuch, f 
i, Jos ‚Stoeckel, Alico Treff, edel A Neueste Wochenschau, Hal EH, MR aamen "Wohnung gesucht, oleinger |lorst.Wessci-Straße. 77, verloren, Ech f 
Néckel Steuerangelegenhelten, Kontenrahmen u |se y, d'St, But, A E konprola{ U. 528 
at Hesterberi, Charlott Daudert. Pabianice — Capitol, 17.16 (L Po- | Betricbsabrechnungsbogen, geriet Iiferrenarmbanduhr aut dem Wege von | JE ee MA 
Rabe Uta Casino, Freltag, d. 3. Sonn-|lon), 20 Uhr G Deutsche) ;, „Hor- Her, Ge E SE, ‚on MIETGESUCHE Frleärieh-Qoblar-Sir, EI joanera Lie wë un! Es A Dk Ae, 
imple | Bn, d. 8., Montag, d. 5. um 1230| zenstreud — HerzensteidY # mir |Anritt gesucht, IK. ti, Li | ums nennen | TON SEA Be 30,..3, verloren, jestellen Sie sofort durch Postkarte bei 8 
A oO Uhr, Sonntag, d. & hm 0:0 und 12|Magda Schneider u. Paul Hörbiger, "inte rte) stundenweise rege, nö. Ven, AE St Kup, DER OR d'A Irëeer, Sitz, P 
d H as neua ode tchenpro- pe AL LA EN DÄ É 
Ynn | grammi „Die Wremer Singtmu: | Kutno „Ontlundthonter,, Boginn eg Co, srat Tir va Raeina AE OON anaiei l] |Bortin OS. GEN 
I na“ ZE die Lz ` 
schaft Ze (Karbfim) „Die Wiesen. beieis 1, & 8%. Jet Stenpgratie und Schreibmaschine lr wird gesucht ein gut möbliertes Zim: | Edmund ung Korneile Schmidtke, geboren Km 
un Ai C o tornar „Tier und Menach | ZE (Ate Bürohfitskräfte. Ruf 185-05, mer für alleinstehenden Herm, Atıke-|19. 10. 1808, 21, 10, 1808, verloren. adin, 
Bee DES daniel, resegng Wunrunternehmer mit St et an die LZ. tupeen Treudontußweg 1; 
3 Capitol, Ziothonsirade at 15, 1749 |17 1.10.30 Uhr „Mann für Mann“; [Funwerken für Baumaterlatbeiluhr "und | Einfaches Zimmer gesucht, Anfebois |Briettauche (schwarzes Ai "kafe 
2.4 und 20 Uhr, taufführung „Der|Löwenstadt, Filmtheater, Am 1. 4,|Schuttabfuhr gesucht. Bauunternehmung |6234 an LZ, a Ge volksllste, Passierscheln fü Ihr Kreditinstitut 
' orst dunkle Tag Hin Bavarlafiln um a7 und 80 Uhr Moln bester Mugo Weber, Litzmannstadt, Büro: Mall" Ion unsere Sokratin rucıen wir mum | GouVornenient, 70,— und Y Dr 
mit Marte Harell, Willy Reech Ewald | Freunds ** ” H 21: e a |1, A. ein wt Zimmer. Vorwerk & Co., Enger, tamens Atamar Nagel, Nor- 
yep und Balsor. Regio Qeza vor Holvaryı = eg In all HESE ARC Zweigwerk Litzmannsindt, Wuppertaler nn-Dillung-Straße 4, W. 1, verloren. Stadtsparkasse 
K GA Woohenschau, KUN, Vorver- ` ONZE 5 — KE E? oder E Eier Kamm SE GE —ENTLA UFEN nn 
F kauf tigu N Geen WA, E y R paasa. sli a TE CRA D A 
Europa, ageterstrabo 04, 14.90, Där dÉ E, ch re keit, Aufstiegsmöglichkelt Ist OMC unter 8235 an die L ‚Kal ët K Ate, Hi den Litzmannstadt 
37,15 und 20 Uhr, Ein Torra-Film In | Quartet, kommt das Streich-Quarteit der | Ang. u. A 1840 an die LZ., Litzmannstadt. ahn Deuischlandplate möbl, Zimmer für |marke AN > Wiederbrinker erhkit Beidh 
Erutaufführu ‚Sophienlund“ +|Jat'hauptstadt Posen, Das Konzert, Hn: | Güchhaik it allen Büroarbelten ver- réiert zu mieten gesucht, Angebote une CG 
mit Hary Liedtke. Katha taak ër a technischen ortndan am AE sofort Besucht, Heil, Nelslerunus | ter 8208 an LZ, SE wira gewarnt 
Y al d lin der Volksbildungsstätte, Melsterhaus- de Fr u 


Hannoloro ` Schroth. Vorverkauf | straße 94, um 19,30 Uhr statt, ucht für sofort oder später] 


jornhardinor am 20. 3. entinuten, Finder 
worktngs 12 Uhr. Al Petit a a mmer: Wohnung mit Po: | meldo sich bitte bel Franz Schön, Moltke- 
Uin-Rinito, Meisterhansstraße MT | A A N EGEN an aa io Aet quenfichkeien. ESA Belohnung zugesichert, Fern- 
14.90, 17.15 und 20 Uhr, Letzte Tago | sportemt ote unter 8246 an LZ, sie Zimmer Ai! Nöhe Hermann-0d- | rur A D 
„Liobeskomödie* "7 mit Mugda NSG. „Kraft durch. Froude", okraft, gule Rechnerin, Stadtmitte) von Mern so: |Entlauten schwarz-welß-krauer kleiner |2 


für sofort E i 
Angebote untor die 12, 


Schneidor, Lizzi Waldmüller, Albert) Am 18, Aprii führt das Sportamt „RAF. 
Mattorstock, Johannes Riemann, |grstmallg (n Litzmannstadt ein Sin 
Thoo Lingen, Beginn der Wochen issir feet durch, Bröprammfolpe: 8 


e 
schau 14.80. 12.80, 20.20 Uhr, GN EN 
Palast, Agut! - Täter - Spnfe ue ln, für BE 


"gen 
schwimmen 50 m für alte Herren über 


tor gesucht, Angebote un- | Jagdhund. Gegen Belohnting abzugeben 
a LEE en Sir 140. We 8 RUE 179-00; 


ZUGELAUFEN 


Weider Spitz mit grünem Holiband zuge- 
lauten. Abzuholes Masu GO 


M [Diroktor einer hiesigen Firma sucht. "ie 
kurz oder länger möblierte komt, Wol- 
ma, am liedslen In der Umgebung von 

Litzmannstadt oder in der Stadt. Ans 


und Männer, 


resucht Rlesengobirestraße 7, W, 158, 
‚Rohde (stark klopfen). 


'zuholen Masurenstraße 
15, 17.30 und 20 Uhr „Ein Mädel ale unter 8156-an LZ. PB SEAT 
dh SO ne, Streckentauchen; Oesamtwer- | Wärkküchoniellerin ab sofort Tür wi |Suche ein möhllertes ži mit Koi 
ON, duren, mer, A E me nen ac. Ank, we BIOD E E ERS CHLEDENES — 
Harald Paulsen, ` Frau oder 2 Frauen und 1 Mann; Bull- VERTRETER Möbl, Zimmer, tür einzeinen Herrn jang, Vor Ankauf einer weißen + 
Adler, Buschlinio18, 17300, 200hp| staffel 4X25 m, die Betriebe stellen Zentrum t. Zuschr, an |OlymplaxReiseschrelbmaschine wird Re ‚ejundhe und 


e124 


In! de K 496 
ode ` m, Magda Sehnal: 3 


Vertreter gesucht, die warnt, Wer eine solche in den letzien 


Besucht. 
entweder 4 Männer oder 4 Frauen oder Iaufend Hotels, [Annoncen Knothe, Brei 


y non Halt 
Gaststätten, Kaftechiuser, Konditoreien, | p Hee RAR Re aginen Bel 


bedrchen Deinen 
eine gemischte Stalfel; Figurenlepen in | 


H hn H Bbi, Wohnung oder 2 möbl, Zimmer mit gebeten. Belohnung und strengste. Dis- 

or, Wolf Albach-Retty u. n. Tüg-Jallen möglichen Farbtönen, Lamplonrel- |Eisdielen und Großklichen besuchen, An- |kfichonbenul: d 

lich um 15 Uhr, „DIE Yorzauberlo gen H Tralingsabener 5, 4.8, dn [Rebole erdeien unter N 40 an Al An- sucht. Gele. BEE Fetten urn, Menge une Vernichtet die Rali 

Prinzessin“ ër und 10, 4. Staat, Halienbad, um [zeinen O. m. bii. Stettin 1, TETETLTGUNGEN Suche Aufırlan.  Halmverarbeltender Be: HN o Ratton 

Corso, Bohlageterstr, 59, Achtung ed Giel 33, ` Bell 280-50 STELLENGESUCHE Wë zur Herstellung. von Klafen, Lat, mit den Mitteln 

Nout Anfangszeiten! Boginn; än, 23, oder 178-08; Schwimmerinnen, | rm rg Tee Tee |Wäscheahrikant sucht mit B0 ONO Ru |tenverachtigen und el Verpackungs. 

47.80 u, 20.40 Promiers, der SA die um Figurenleren und Lamplonzeigen Din und, Gärtner USR, suchen | Reteiiigung oder Kauf eines, Textiigron: |materlal, auch einfacherer anderer Holz“ ie 

OK a Mania Catan Luce nein woles melden BCE, En OA A e EE Ad BE EE AE E e Fachdrogerie 
en 2. e, Or et | Landwirtschaft A an L7 en, An s 

Englisch, Paul Kemp, Hans Junker-| sanj Säit, Aallenvad, Dietrich Eckart ürehenmter mit, langjähriger, Tätigkeit | an Weg Willy Klever, Krefeld, Unterlleferant des Kontinkehlsirägers, |Ralienyortilgung laut Pollrelvororðnung 

mann u. a Bh "Schwimmanzug w mitzubringen. suche Stellung. Angop. u, 8273. an LZ UNE Ai Näheres unter 8021 an die L& vom d 4 bie Id. d di, 


Inge hat ein 
Dies zeigen in dankbarer Freude an 
Obgeir. Bruno Perlitt, 
Wehrmacht, und Frau, Apollo 
nie Perlitt, geb, Haak. 

wmannstadt, Schlagetersir. 4, W, 


ANDREA GABRIELE CORNE 


Freude geben dies bekannt: Dr, 


Benlsch, 


Litzmannstadt, 
Sir, 


Ihre neben De 


danken auf diesem Weno herzlichst: 
Robert Thiele, Wachtmaister, 
und Frau, Erika, geb. Seller, Litz» 
mannstadt, den 29. 3, 1943, 


Wir erhielten die traurige, 


für uns immer nodi untai. 
bare Nachricht, dat unser 
hoffnungsvoller,  hetzens« 


kuter einziger Sohn, mela heißge- 
licdiar olnzlger Bruder, unverges- 
sauer Schwager und Onkel, der 


von 20 Jahren 
an der Osttront am 28, 2) 1043 
den Meldentod starb, 

In telem Schmerz 


‚die 

Mugo 
, Horst, Motten, 
mannsladt, 


Schwer und unerwartet 
traf uns die teltraurige 
Nachricht, dad mein hore 


Su Hiobster Sohn, unser Heber, 


guter Bruder, Schwager, Onkel und 
Nette, der 
Oetralte 
Bruno Fraschke 
geh, em 19. 10, 1015, bel den 
harten Kämpfen im Osten am 11. 
2. 1043 den Heldentod starb, 
In Heister Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Betreit 
Otto Beret 


im blühenden Alter von 33 Jahren 
bei einem nächtlichen Lultangritt 
auf -Sizilien den Heldentod starb, 
In tiefer Trauer; 
Dia Datıln Alico Perot, 


Hart and schwor trat mich 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Man, der 


Schwer und. unerwartet 


Litzmannstadt, Buschlinie 131, 
teat uns die Nachricht, daß 
mein /unigstgellebler Mann, 


mein eher Sohn, Hruder, Schwie- 
wersohn, Schwager und Netfe, der 


Sonderführer Z 
Eduard Erich Kelm 


am 8. Min 1943 durch Hecke: 
zit den Tod Im-Osten erlitt. 
Erika, Keim, 8 
ri Wi 


Kurz nach unserem Wieder- 
sohen, fern der Heimat 
starb üt Oroßdentschland 


mer. mellebler Sohn „und 
Brüder, der 
HD 


V Paul Himmel 

Ahaber der Ostmi 
den Neldentod, Er fiol am 4. 3. 
1943 del den Kämpfen am Imen 
see im bjühenden Alter von 35 


Schmerzerfült traf uns die 
Nachricht, dad mein in- 
nigstgellebter Oatte, unser 

Sohn 


trousorgender Vater, 

ung Uruder, der Soldat 
Bruno Felst 
SA.-Sturmmann 

{m Alter von 3i 


Danksagung 
Für die überaus großen Ber 
weise herzlich 


Konrad Peltzer 
inöchte Ich auf diesem Woge allen 
Freunden und Bekannten herzlichst 
tür Ihre Antellnaume is unserem 
Lelde danken, 


ns 
FAMILIENANZEIGEN 
———_ TIGEN 


‚Schwesterchen, 
CHRISTA URSULA, bekommen. 


Cat? 


Dis 
14, 


UA, unser fünlies Kind, wurde 
am 31, Mörz geboren. In dankbarer 


Emil’Brun und Frau. Lore, geb. 


Hart und schwer traf uns 
dle traurige Nachricht, daß 
unser Innigstgeliebter Sohn, 
Bruder und Schwager, der 

44 - Oborscharführer und Res 

Führer-Anwärter der 


Robert Thom 
d Im blühenden Alter von 25 Johren 
bei den schweren Abwehrkämpfen 
im Kaukasus am 3, 1. 1943 den 
Meldentod starb, 
In tiefer Traver: 
Die Eltern, Schwaster und Schwar 
Ver, z, Z. dei der Wehrmacht, 
Litzmannstadt, Scharmhorststr. 77, 


Fit die vielen 
Anteilnahme 
scheldens melni 


sage 
Dank. Insbésos 
die trostreiches 


gängenon das 


Pit de vielen 


kannt; FRIEDRICH: CHMEL und Fr Schwester und Schwägerin 

Frau, EDITH, geb. Süßmlich, Be, paidon  AHRTÄUFO RATEN Elly Lina Scherfer 
vensburg — Litzmannstadt, Die alle unerwartet am 3. 3. aoh. Behnke 
kirchliche Trauung tindet In der Gu- 1943 unser ältester Sohn, sagen wir auf diesem Wege unto- 


Bruder, Schwager und Onkel, der 


Litzmannstadt, ist in der 


Johann Pawlik 
heißen, 


sich jetzt F 
Gaststätte 


3 auddeulsche 


ach langem, schwerem Leiden vers 

schled um 30. 3, 1943 mein Weber 

Oatte, unser guter Vater u, Großvater 
Robert Resiger 

{m Alter von 82 Jahren. Die Aut- 

bahrung erfolgte in der Leiden. 


zolinno und 
Kunstgowerbes 
Felix Bimel, Pi 


anläßlich des 


Heinrich Kintzi 
Ich allen melnen 


und allen denen, die dem Heimpe- 


Hedwig Kintzi mit Famile, 


Anteilnahme beim 
ner lieben Frau, Mulichen, Tochter, 


ten innigston Dank, 


Stantlichen 


Horst-Wossel-Stroße A 


Beweise herzlicher 
Hin: 
es teuersten Mannes 


Innigsten 
ndere danke Ich für 
n Worte am Grabe 


tetetg Gelelt gaben. 


Beweise herzlicher 
Helmgang mel- 


Insbesondere 


Obi frelte KS GE EN HE E 
tie Ia Trauerhause un 
Für die uns anläßlich unserer Adolf Hoflweger Orave ‚sowie allen Krange und Din. 
Vermählung übermittelten Glück- HA ER, 2 und e menspendern und allen denen, die 
wünsche, Blumen und Geschenke It urmabzelchens, unserer Lieben das. letzie Geleit 
danken aul diesem Wege herzlichst; Star Ve ee DN E 
Kär, Müller mg felt: sern eaol Dan Aaa AAN 
tiedel, geb Hamann. ` madıt), eln Kammer e 
die Jäi Wachtm, der Schutz Fa), eln 
VAa Oera 2 Schwager (bel der, Wehrmacht), GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Siche, Blumen und Geschenko|l under SEIN, mg Voie Bl eur SCHT 


S 


1 Kommode Louls XVI., Bilder, Por- 
Molsterorbeiten des 


In den Kunststuben 
ulvergnase 11/18. 


Lotterle- 


befindet 
esenplatz 1/2, Frühere 


abzurechnen. 
lelslungsgeselzes bestrait, 
verordnung In Frage. 


rechnen. 


Verbrauchsregelungs-Strafveroränung und deu Vi 


unter Umständen kommt 


in 


Die Beförderungen zupewlesener Ladungen oder Nellädungen sind. Aber dië 
Bezicksarbeilsgemeinschaft XXI (Der Oüternuhverkehr) Posen, 


auch 


Vertretung: rer. Jäger, 


‚Atalberistraße 30, 
Die beförderien Güter sind gegen Transportschäden versichert. 
Zuwiderhandiungen gegen diese Anordnung Werden auf Grund des elo, 
Bestrafung nach der 
'otscheiften der Kriegswirtschäfts- 
N Außerdem müssen Zuwiderhandelnde mit Beschlagnahme 

des Fahrzeugs für anderweitigen Einsatz oder mit Sperrung der Kraftstoffzuteilung 


zur Erfassung 


(Jükenddlı 
endlichen më 
Hitler-Jugend 
20, Juni 1933 geboren sini 
dauernden Aufenthalt habi 
Jugend zu meld 


ıstverordhih 


ktuppenwelse durchk 

Die Jugendlichen 
heten Ti 
erscheinen, 
vori 


ührt, 


Die gesetzliche 
twortlich, 


b) Lichtbildauswe 
der Hitler-Jugend bzw. Unter 
Der Loin für die Zelt 
Erlasses des RAMIN: Yom Ap. 

Wer einen Ji 
Wird bestraft. " deren den 
nahmen angewandt werden, 


Dé, RA un 
34. 4. 19481 0.00 Uhr, Ni 
NSDAP,-Ortsgruppe Heldental 


15. 4. 1943: 0.00 Uhr, NSDAP. 


Uhr, NSDAP.-Orisgruppe Oe 
16. 4. 1943: 0.00 Uhr, 
Litzmannstadt, den 31, 


Fenske, 
Oberstammlührer, 


, NBDAI 


tuppe Friodrichshagen 


Gestellungsaufruf 


Jahrgänge 1926 bis 1955 zum Dienst In der Hitler-Jugend 
Aut Orund den! Gesetzes über die Hitler-Jugend vom 1, 
Irina dem 5 13 der zweiten Durchlührungsverordnung vom 25. März 


ng, Reichsgesetzblalt 1, 


chen und weiblichen Geschlechts — gleichgültig, ob sie 
hören oder nieht —, die in der Zeit vom 1 

und in der Stadt Litzmantistadt Ihren Wohnsitz oder 
, aufgefordert, sich zum Erlassungsappell der Hitler. 


den hiermit aufgefordert, an den unten nihe 
‚en In der Führerschule dor 


nnes Uz 


n Vertreter 


lagon über, eina 


Novamber 1040 — II C 


Ertassungstay 


NSDAP-Ortsgruppe Zeilgara und Quelipark; 14,30 Uhr, 


rte Prlesenplatz und Roter Ring; 14.30) 4 
und“ Eitingshausen, 
Ringbahn und Heerstraße; 14.30 Uhr, 


Spinnlinle 148, W, 75, A| Einnahme Stma. Adolf-Hitlor-Straße NL 
140, für Sie gurtckgelegt. Holen Zeik ge gruppe Helenonhof, Ach E déi jerrak, 
zio ei Jo 3 , NSDAP. Ortsgruppe Frieder 
Berlchilgung. RE an, dor ent ft (en des, Zug 
In der Gefallenenanzeite vom ap | Aüdurch viel Arbeit erspart, 12. 4, 1945: 0.00 Uhr, 
März 1043 soll der Name nicht Bi fie Gasiatlitte NSDAF.-Ortsgrunpe Bichenhain und Schlesis 
Oawlik sondern richtig „Zum Buchenland“, Litzmannstadt. 13. 4, 1943: 0.00 Uhr, NSDAP.-Orts; 


'SDAP«-Ortsgruppe 
und Schwabenbarg. 

Ort, 
üsewitz und äpinnilnie, 


März 10: 


NODAR Ortsgruppe Fichtenhot und Südring. 
ührer des Bannes Litzmannstadt 4 
e 


et Jugendlichen sind "ir d 


tuppe Flughafen nnd Erehangeı 


Dezember 


Seite 710), werden alle Ju: 
er 
Januar 1926 bis 


Die Erfassung findet In der Zeit vomi $. bis 10. Apti statt und wird orts: 


bereich. 


stadt, Jugendsti 


22000/40 welterzuzahlen, 


‚endlichen von der Meldepflicht abhält oder abzuhalten versucht, 
Jugendlichen selbst können pollzeillche Zwangsmaß- 


Ortsgruppe Waldhorn, Niederfelde, Helnzelshot; 
tögruppe Wlücherplatz, Moltke, 


0 Uhr, NSDAP-Ortsktunpe Ooldenau und Volkspark; 14,30 Uhr, 
NSDAP. Ortsgruppe, Waldscnloß und, Kurlakot, 


9,00 Uhr: NSDAP-Ortskruppe Sporthalle und Ludendortt; 14,30 
cus und Hindenburg; 14.30. 


1936, In 


14, zu 
Erscheinen 
Zum „Erlössungstag sind folgende Paplere mitzubringen: a) Ochurtsurkunde, 
5, ©) Volksiumsauswels, d) etwa bereits vorhandene Ausweise 
Trühere Zugehörigkeit: zur Hitler-Jugend. 
der Tellnohme am Erfassungsappell ist auf Orund des 


DasistKöhlonklaul Wollen 


14,30 ‚Sie Ihm die Schadunfreude 
gönnen? Nein? Also dann 
das nächte Mol besser auf: 

De ie gopaßt: Den Gashahn Hein, 
Brigadelührer, tollen, rühren und solaicht, 


halle des alten evang, Fricdhofes. 
Die Beerdigung findet am 1. 4. 
1943 um 17 Uhr auf dem alten 
kath. Friedhor (Oartonstr,) staite 
In tiefer Traver: Die Ninterhilabenen. 
Wir betrauera In dem Dahingegan- 
genen dan langjährigen Leiter un. 
Serer - Litzmannstädter Geschäfte 
stelle, desea Andenken wir stets 
in Ehren halten werden, 

Die Direi le O 

seh er Aurlatlschen 
fat, 


zu haben bol: 


hausstraße 80, 


an 
ein Sonntagaklı 
Num in dor 


Am 30, 3, um 14.18 Uhr verschied 
nach kurzem schwerem ` Lelden 
meine Iiebe Frau und Mutter 
Theresie Gacklik 
H Vonau 
aus Stryj Im Alter von 54 Jahren, 
Die Beerdigung Tindet Freitag, den 
2. di, um 14 Uhr von der Leichen- 
halle des evang. Friedhofes, Sur- 
tolder Straße, aus statt, 


Die trauernden Hintorbllebenen. 


P. S. Deet, 20489 


sowie Bettwäsc| 


Ruf 141-00. 


tür Klein- und 
15. 80, 45 usw. 
gliedern, 
Mannstadt C2, 
Ruf 102-23. 


‚Jede Wunde 


d Nach Inten, schwerem, mit Oe- 
duid ertragenem Leiden verschied 
am 29, 3. 1943 meine Innixgeliebte 
Frau, unsere lebe, 1eusorgende 
Mutti, unsere liebe Schwester, 
Schwiegertochter und Schwägerin 


Emilie Ballossek' 
web, Hallig 


Rückkehrerin aus Grodno, im Alter 
von 36 Jahren. Die Beerdigung 
findet am Donnerstag, dem 1. 4, 


kann geführlich 
nicht sofort und 


wierig in der 


gen Infektion, de 
Bitötend, lindert 
fördert die Heil 


1943, um 16,30 Uhr von der Ridod enthält, reis 
Trauerhalle des MHauptiriedholes A| diesen, und kan 
aus, statt, 


Die trauernden Hinterbilebanen. 


und Wo 


Für die vielen Bewelse herzlicher 
Anteilnahme anläBlich des Hinschel- 
dens unserer lieben Mutter 


Alwine Markert 
geb, Hottmann 


danken wir allen Inuigst. ` gun 
besonders danken wir für die tro: 
reichen Worte am Grabe sowie nl 
len Kranz- und Blumenspendern und 
allen denen, die der Eutschlafenen 
das letzte Goloit gabon. 


Die Hinter 


und Fläschohen 
Drog RS 


nuch suchen ` BA 
gowerh 


obauton Soliau. 


Für ‚die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme anläßlich des Heim. 
ganges meines lieben, unvergonse- 
nen Bruders 

Joseph Gerstel 
auf diesem Wei 


Wollen Sie Ihm 
gönnen ? Nein? 
nächste Mal besa 


ha Ich 
der 


zum Bolsplel Mo: 
BEA 


besonders danke ich Tir die zu Her- 
zen gehenden Worte am Grabi 
den: Krane und Numonspende: 
und Allen denen, die Ihm das 
letzte Gelelt Kaben, 


asse 
Di Koptweh 
das Mute 
auch im 


nach 


Johann Herstel. 
Zgierz, den 31. 3, 1943, 


Für die vielen- Bowelse herzlicher 
Teilnahme am unseres un- 
vergessenen 


Robert Ulbrich 
andten und 

den vielen Krang- 
unseren berzlichsten Dank, 
Jdtragenden Hinterbllehanen. 
sNSKK-StL. 4, 10, A. 1043, 


puren 
f 


rung. Hergestellt 
hundort Jahren 
Firma, die don 


Lasel zu 50 
Gramm) bel 
oder Drogisten. 


AMTLICHE BEKANNTMAC 


Der Reichsstatthalter im Warthegau 
Reichnvertoldigungskommlssar im Wehrkreis XXI 
‚Trotz. wiederholter Minwelse aut die Notwendigkeit der Ein, 
AS EEN wie sie bel 


Aneimacnung, 
schränkung des Gllleruahverkelits nach den 
der Genehmigung von Glterlernverkehr booba 
Bestellt daß einzelne Unternehmer Fahrten mii La 
t mindestens In der einen Fahrtrichtung kriogse 
ind oui bi denen 
Ich ordne daher an: 
Nutzkraftfahrzeuge dürten auch 
Standort gerechnet) nur verkehren, 
Im Oltorieraverkehr die Erteilung 
wortilch für die Beurteilung der, Wichtigkeit ist der Fahrzeug 
Zweifel ag der Kriegswichligkelt der Transportaultrags, an ki 
‚dung des Fahrzougbereitschaftsleiters einholen, 


‚den, eu 


S 


wein die Transporte M 
einer Genehmigung zu ere 


wird‘ 2 


ex diese Entscheidung e I mm a 1 Tür Nkufik wiederkehrende Nahuranspoite OM) 

cit durch einen kriegswichtigen Transport ausreichend (In der 
Regal mindestens Ad ausgelastet sind, müssen zur Vermeidung von Leerlohrten 
La d die beim Fahrherelischaftsieiter "oder 


Fahrzeuge, die ni 


lungen oder Delladungen” mitnehmen, 
Stützpunktieiter des Abgangs- oder Zielortes anzufordern sind, 

Der Fahrbereltschaftsielter tigt in den Füllen, wo 
Angegangen wird, durch Stempeleintrag Im Fahrtenbuch, daD j 
Bedenken bestehen, gegebenenfalls daß keine Beiladung e 
Hin- bzw. Rückfahrt zugewiesen werden kann, 


Verdunklungsrollos 
Rudolf Moler u. Co. 
(Schroibwnrenhandlung), Meister- 


eichslotterle Glliok zu 
baben, Nur eines jet nötig: ein Los 
zu erworben, Entachlleßen Sle aich 
bald! Diesmal werden Lose nur a, 
Bostilg. zugesdt. Staatl, Lott-Einn, 
Jungfer, Breslau I, Königstr, 3. 


Daunenstoppdecken 
‚Wötlbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 


NL-Lobn- und 
Durchschreibebuchhaltun; 


Harry 


kann gefährlich werden. 
Jede Wunde, auch die keinte, 


wird. Es bilden sich Eitorherde, 
die meistens schmerzhaft und ng: 
ind. 


Jeder, der sofort Jodana auf die 
Wunde tupkt, schützt sich somit gè- 


die empfindlichsten Körporstellen 
fnufgetragen werden. 
infiziert und sollte 
‚ksapotheke vorhanden sein. 
Sie erhalten Jodana in Tupfröhrchen 


Im Herzen dor 

Pulvergasse 11/13 

in nlichster Nähe der Adolt-Hitler- 
und Leo-Schlageter-Straße,belinden 
sich meine Künststuben. Was Sie 


Sie Unden es in meiner 
mit liebevoller Sachkenntais auf- 


Biümel, Pulvargnase 11,18. 
ES 


Das ist Kohlenklau! 


Gushiähn ‚kleinstellen, rühren und 
ot Daice: Nahrungsmittel, wio 


or nicht länger als 2Minuton 


Berufsloben und n 
Aufenthalt in geschlossenen Rily. 
men auftritt, kann man meist op: 
Tolgreich mit Klosterfrau-Bchnupf- 
beklimpfen. 
auge Zeit an solchen Benchwor- 
den Sitten, brachte es Erlelchto- 


sengelst erzeugt. Verlangen Sie 
deg in Ori- 


die Fahrzeuge nicht In dem möglichen Umfang ausgelastet 
in der Nahverkehrsione (50 km Umkreis 


e Könfg-Hein- 
CR 


Immer 
nd zu soin 


, Ruf 505-44. 
he bol Fa. Ka St. 


Gehalta- 


Mittelbetrfebe mit 
Gefolgschaftsmit- 
‚Anderson, Litz- 
Meisterlausstr, 64, 


worden, wenn sie 
richtig behandelt 


Bellandlung sl 


nn Jodana Ist kelm- 
den Schmerz und 
ng. Da Joduns kein 
t es auch nioht wie 
m daher auch auf 


Jodana des- 
n Jeder Haus- 


In Apotheken und 


ering, Berlin N4. 
Btadt— 


der, Möbol, Kunst- 


Kunststuben Foltx 
rout sich: 
dio Schadentreude 


Also dann dns 
or aufgepaßt: Den 


mdamin oder Pud. 


Schnupfen, aber 


Violon, die 


wird os golt über 
von der glelchon 
Klosterfrau-Melts- 


pt. (Inhalt otwa 
Ihrem Apotheker 


HUNGEN 


immer wiede 
stkraftwagen in, 
oder ernährungswich- 


Hundesteuer 1. Rate für das Rechnungsjahr 1043, Volkskenosseni Pünktliche 

Steuerzahlung kehdrt zu einer geordneten siAatlichen Minanzwirtschait! Wer Un 

vom annehmlichkelten und Unkosten ersparen will, zahle plnkliich) Br Arpt nut alese 

wichtig sind, daß| Weise mit zur Verwaltungsvereinfächung und zur Kräfteeinsparung hei, die Im 
ten wäre, Veran.) Augenblick mc denn je unbedingtes ` gehat ist. Zahistelle: Stadihaupikasse 
tor selbst, Hat er) (Schloßstraße 10), Sparkasse Olto 20. Kassenstanden: Täglich von 790-712 Uhr, 


nn er die Enisi 
hate sein, dad 


er um Entscheidung 
regen die Fahrt keine 


noh | gestatet, da 


Nr. 110/43, 
amies. Th 
Donnerstag. von 
Z, 161, Ferar. 


185-81, 
Dit von 8-9 Uhr; Bezirk West Í Donnerstag we 


ratungsstelle Tlr werdende 
Have von 18-18 Uhr, 


1, Molf-Hitler-Siraße 113, 
14—15 Uhr Dr, Wollt; 
Mittwoch von 15—160. 
12.30-13.30 Uhr Dr, 
im Monat von‘ 14- Uhr 
Montag im Monat von 14—1 
von 9—10 Uhr 
berg-Straße 75, ersten und 
hausen, Breslauer Strate 200 
Uhr; (e, Ellingsbausen, 
arbeitenden Volkspenossen, 


folgendermaßen statt: 
Woche ‚Mittwoch von 18- 


vierten Dienstag im Monal 


im Hole links, Dienstag und 


7, Kurlandstraße 36, Mittwoc 


Mündungstraße 3, 


Tbc,-Rürsorgestelle 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Spröchstunden der FU 

jo Ni 
Uhr, 
Bezirk Ost 1, 


Feri 


Frellag von 6—9 Uhr, "Tac-Fürsorgestailo SUd, Kürlandstraße 34, Fern. 276-46. 
Mittwoch, und Freitag son 8—9 Uhr, Selbstmelder werden gebeten, sich vorher 
persönlich, odor telefonisch anzumelden, a Adolf-Hit 

Z. 126, Ferhr. 137-80, Monta ltag, von ö 

Adoltshluter-Straße 113, Im HOS Iuka, Hrs karten 


Mi 
Oeschwulstkrankentlirsort 


ide 237, 
Süngerstraj 
iz; 


Dr. Manz; 
5 Uhr Dr. 


0, zweiten und vierten Fri 


eingerichtet. 
Mitte, 
9 Uhr; 


von 18—19 Uhr; The. 


straße 34, jeden ersten und dritten Freitag im Monat 


Mitto, Adolf. 
von 8-9 Uhr; 
mp 8-9 Uhr: Bezirk Ost Il, 


links, Fernt. 137-80, Donnerstag 
Adolf-ilitier-Straße 113, 2, 18 


ein von 12—13 Ui 
von 14-15 Uhr Dr, 
Die 14. Montag von 


H: Hohensteiner Straße 130, Monti 
ch von 14-15 Uhr; 8. Von-Plott 
‚dritten Dienstag im Monat von 14—15 Uhr; 9, En 


wird demnächst erdlinet, 
dle aus den Hetrieben schwer sek 

Tepeähelt zu geben, die Sprechstunden der Tbc.-Fürsorge ohne 
aufzusuchen, werden ab 1. April 1943 in den Tbc.-Fürsorgestellen des Städtischen 
Gesundheitsämtes Abendsprechstunden 
Adler Stage 
Tbc.-Fürsorgestelle Nord, jeden zweiten und 


Sg 
man. 1124 


m Oesunahelts: 
, Dienstag und 
itler-Straße ` ua, 
Bezirk West I, 


V 


ersten und dritten Montag 


je 19, zweiten und vierten 


eltag Im Monat von 14—15 
Um den 
immilich sind, Ge- 
Dienstversfumnis 


Diese Sprechstunden linden. 
113, jede 


ürsorgestelle Süd, Kurland- 
von 18—19 Uhr, 


telg, ist erneut dei elnem 
worden. Zum Schutze gegen 
Seuchengesetzes vom 20. Juni 
ministers des Innern folgend 

ut. Uber das Gebiet 
verhängt, 


bringen. 


denden Wahrnehmung. 
Lä 
mit ‚umherstrelfenden Hunden 


#3, Die 
der Polizel 
Hunde, sofern 
fernt werden, 
frelt, soweit dieses zur Au 
Jüger haben eich den Polizei 
aurgenellte Bescheinigung 

dung frel umherlaufen: 


SA 
tDtet, 


beim 
wird. „Die Ausfdsungspedühr 


Hunde, dig. 


solort getötet oder bis zum 
ein Mensch von einen der 


getöteten odi 


d 
ser. Ubera 
Aren. 
HDD 


Ep 


gaues Wariheland verbleiben, 
Boscholnigung dés Kreisjil 
Zum Transport deer 
Wartneländ. 


Viehseuchenpolfzolliche Are 


‚elührdeten Bezirk müs 


fa ett vorhehalten, 
frel umherlaufender Hunde elnzuktellen, 
!ösungspebühf zu entrichten, wenn 


LH 
Hung, in Kratt 
lichen Anorduung unteriieken 
seuchengesetzes,  Litemanns 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 


In der Ortschaft Moski, Amitsbeuirk 
umherlaufenden Munde Tollwut testgestellt 
wird auf Grund den $ 18 tr. des Vich- 
8, 519) mit Ermächtigung des Reichs- 


Landkreises Litzmaonstadt wird die Hunde 
Anden Autpängen der Im Kreisgebiet gelegenen 

mit der deutlichen und hallbaren, Aufschrift 

Die Aufhebung der Hundesperre wird erfolgen, 
tigt ist, Jedoch nicht vor Ablauf von drel Monaten selt 


hi 
die Tollwut 
ii 1909 (RGBI, 
es bestimmt; 


nicht in Berührung kom: 


sonders auch nachts im Hause oder im geschlossenen Hofe so zu halten, daß eln 
Eindringen fremder Hunde zuverlässig verhindert wird, 
dem auch dort angekottet werden, 

sicheren Mäulkorb versehenen Hunde 


Der Festlegung Ist 


tibune der Jagd. ertorder 
beamten gegenüber durch 
jederzeit au 


Yerbotswideig frei ümherlaufende Munde werden erschossen oder ge-' 
‚den Städten besondere Beamte zum Einfangen 

Für eingefangene Hunde Ist eine Aus. 

in, Einzelfällen bei 
Sieten, besonderer Berleitumslände von der 


stellt keln Strafgeld dar, 


von der Tollwut befallen oder der Seuche verdächtig sind, 
müssen von dem Besitzen oder 


demjenigen, unter de 


pollzellichen Elnschreiten 


sicheren Raum, wenu möglich unter fester Ankettun 


Seuche verdichtigen Honi 


‚der Hund; wenn dies ohne Gelahr geschehen kann, nicht 
amtstierbrztlichen Untersuchung elnausperren, 
“6 Di iRepangenen wulkranken odor wutvordächtigen 


jer em 
aen Untersuchung si 


Djese vichseuchehpoltzeiilche Anordnung tritt am Tage (Net Veröffent- 


‚Zuwiderhandiungen gegen die Bestimmungen. di 
PO Stratyorschriien der HA 74-76 des Vich 


dt, den 29. Mrz 1943, 


„‚Hündesperre" 


sen die Hunde so festgelegt sein, daß sie 


an der Leine gleich zu erachten, 
Bestimmungen des § 2 finden keine Anwendung auf die Diensthunde 
und der Wehrmacht sowie die zur Führung von Blinden verwendeten 

sie zum Zwecke des Diensten aus ihren Absonderungsräumen ent- 
Desgieichen sind Jagdhunde vom Maulkorb- und‘ Leinenzwang 


Verlangen auszuweisen, 
er Hdtehunde Ju verboten. 


jula- 
e 


men können. Sie sind be- 
Die Hunde müssen auber- 
das Führen der mit einem 


lich Ist. Die begleitenden 
eine vom Kreisjägermeister 
Die Verwen: 


Tassereinen Tieren und 
Tötung Abstand genommen 


lessen. Aufsicht sie stehen, 
abgesondert und In einem 
n eingesperrt werden, Ist 
le oblösen worde 


o iet 
au töten, sondern zur 


icher und vor Witterungs- 


t nur mit meiner Qe- 
entaltet. Während 

det gleichen Be: 
Wann vorgeschrieben 
je vorübergehende 
Hat, Anatllgen 
ohne  kreispollgeiliche 
unter der Bedingung 
"br mit elnem aide: 


E 


viehseuchenpollzel: 
Dor Landrat. 


Pablaniie, 


Kroisos Lask, Ernihrungsamt, 


CR CA 
Abschnitt 4, D K O bis 14, Jahre AN 
H Abacho, 2, Deutsche Normalverbraucher 


Der Landrat den Kreien Lank 


mn, 3 


Abt, B. 


D Jgd 14 bis 1 
Über 18 Jahre erhaiten B00 E p 
auf den Abschnitt 3 der Lebensmittelzuteilunkskafte D E, 

Die einbehaltenen Abschnitte sind ‚auf, Bo 


bis zum 14. 4, 1943 dem Ernührungsamt, Abt, B, einzureichen, 


0 Jugendliche bis 1 Jahı 
der Stadt Pablanlen A 
itte: D Kik bis 6 Jahri 
patre Abschn. ët 
onii der Stadt 
en zu fe 100. aufgeklebt 
Der Landrat des 


Stadihauptkanse Pal 
A 
steuer Ae Mire 1043, Loan 


Fablanlee, den 20. 


Mie 1943. 


'blanlce: 


ummensteuer 4. Mate A 


Die Stadthauptkasse 


Öffentliche Steuermahnung! 
ril werden fällig: Am 10.: Ootränkesteuer für Märt 1943, 
echnungsjahr 1942; am 1 


Ain: 


als Vollstreckungsehörde, 


Dekanntmachun, 
Rechnungslahr 10 


Bereit 
(für die 


daher alsbald abzuholen, Es 


er Ladung für de 


Kallsch, den 27, März. 1949. 


in dem, nächsten Takon zugestellt, 
Jahres behalten audi für das Mech 
steueramt nieht In Empfang genommene Hundesiouermarken des Vorjahres 


` Der Oberhlirgermelster Kallsch 


" Hund: 
Zelt yi 


Die Hun 


wird darauf hingewiesen, 


marke auf der Straße angetrolfene Hunde von der Polizei eingelangen werden, 


Der Oberbürgermelster, 


. Aprii dis zum 31, März 1944) werden 
Die Hundesteuermarken des vorigen Rechnungs: 
mungsjaht 1043 Gültigkeit, 


ıdesteuerbeschelde für das 


Bisher win gët 


daß ohne gültige Stei 


quollende Nahrungsmittel, 
wie x B. Mondomin oder 
Puddingpulver, nicht län« 
‚garals2 Min. kochen lassen. 


dab die Wäsche durch gründ« 
licheres Einwelchen noch sorg« 
samer behandelt und der Fub- 
Zeen 
werden muß, r, pson s 
Schwan.Plverundu Böhner“ 
wachs Sei FIX wiederkommen, 
In der Schuhpfieneisinles beim 
alten geblieben. Pilo, der Leder- 
balsam, gibt Hochglanz und er- 
hältdas Leder, AberauchmitPilo 


sparen! Houchdünn auftragen! 
nu 


Mie lte Jode Menge [auch 
ein einzelnes H kann = wann 
er dio Zuteilung zuläßt = In den 
Vorrahtopl zugelagt = oder 
SD, Patdrlich auch =wonn 
as gebraucht wird = 
entnommen werden, 


schnell und sauber, 
dazu rochisverbindlich 
und bankecht fertigt 
man mit 


prensi 
AW FABERLASTECE 


JEE. ji A Gr, 


Kräuter-Tee 
wohlschmeckend 
bekömmilich 


Das Austauschgefränk für 


JEE SehmidtE 


Seit 200 Jahren! Déi une 


Frankfurt {Mt 


An ee 


Pass egen ee 


